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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß manetwas 
Gutes anzubieten 


hat, wenn man 
es nieht an- 
zeigt ? 


an bie „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 180 


Muſſolini 
lockert die Stenerichraube. 


Wie ſich in den letzten Jahren des Be- 
ſtehens des Faſzismus die wirtſchaftliche 
Lage Italiens entwickelt hat, iſt heute noch 
ſchwer zu erſehen, da alles noch im Aufbau 
begriffen iſt und die vielfach angeſtellten 
Verſuche, eine Rationaliſierung in den ein⸗ 
zelnen Unternehmungen durchzuführen 
noch größtenteils in ihren Anfängen 
ſtecken. Wenn man nun hört, daß die ita⸗ 
lieniſche Regierung ſich jetzt völlig uner⸗ 
wartet dazu entſchloß, außerordentlich hohe 
Steuererlaſſe anzuordnen, ſo könnte man 
vielleicht zu der Annahme kommen, daß 
eine ſolche Politik die wirklich günſtige 
Wirtſchaftslage Italiens beſtätigen müſſe. 
Zum mindeſten zeigt ein Steuernachlaß 
von faſt 500 Millionen Lire jährlich, daß 
der italieniſche Haushalt ſich nicht nur in 
guter Ordnung befindet, ſondern, daß er 
auch ganz erhebliche Ueberſchüſſe abwirft. 
Letzteres trifft auch zu. Der ordentliche 
Haushalt Italiens für das Jahr 1928/29 
ſchließt tatſächlich mit einem Ueberſchuß 
von 382 Millionen Lire ab. Dieſer Ueber⸗ 
ſchuß wird noch impoſanter, wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß er auch der einmali⸗ 
gen Zuwendung des Staates an den Vati⸗ 
kan in Höhe von 750 Millionen Lire Rech⸗ 
nung trägt. Hätte alſo Italien mit dem 
Papſte nicht der Frieden geſchloſſen, ſo 
hätte es auch nicht dieſe Abfindungsſumme 
zu zahlen brauchen. Der Ueberſchuß aus 
dem Haushalt hätte ſich dann um ein 
Vielfaches vergrößert. Aus dieſen Tat⸗ 
ſachen kann man jedenfalls erſehen, daß 
die Finanzlage des italieniſchen Staates 
völlig konſolidiert iſt, daß die Steuerein⸗ 
nahmen in Italien die ordentlichen Aus⸗ 
gaben bei weitem überdecken, daß ſich alſo 
Italien im Gegenſatz zu den meiſten an⸗ 
dern Ländern des Weltkrieges einer 
außergewöhnlich geſunden Finanzlage er⸗ 
freut. 

Auf den erſten Blick hin könnte man 
alſo nun annehmen, daß dieſe Steuerer⸗ 
leichterungen ſich lediglich auf Grund einer 
unerwartet günſtigen Konſolidierung der 
Staatsfinanzen ergeben. Geht man jedoch 
den Dingen etwas näher auf den Grund, 
jo kommt man doch recht bald zu der Weber- 
zeugung, daß dieſe Lockerung der Steuer⸗ 
ſchraube in Italien nicht ſo ganz freiwillig 
erfolgte. Um zu dieſer Erkenntnis zu 
kommen, halte man ſich zunächſt einmal 
vor Augen, wem denn in erſter Linie dieſe 
Steuernachläſſe zugute kommen werden. 
In der neuen italieniſchen Steuerverord⸗ 
nung wird die Umſatzſteuer faſt um die 
Hälfte geſenkt. Bis jetzt bewegte ſich dieſe 
Umſatzſteuer zwiſchen % bis 1 v. H. des 
Umſatzes der Rohſtoffe und der Fertig⸗ 
fabrifate. Um den ſteuerlichen Wert dieſer 
Abgaben zu ermeſſen, nehme man zur 
Notiz, daß auf Grund dieſer Steuer bis 
jetzt dem Staate jährlich ungefähr 800 Mil⸗ 
lionen Lire zufloſſen. Wenn dieſe Umſatz⸗ 
ſteuer jetzt um die Hälfte geſenkt wird, 
vermindert ſich auch die Einnahme um 
rund fünfzig Prozent. An dieſer Tatſache 
hat man zu erkennen, daß dieſe Differenz 
von rund 400 Millionen Lire nahezu vier 
Fünftel des geſamten Steuererlaſſes der 
italieniſchen Regierung ausmacht. Damit 
dürfte erwieſen ſein, daß die Lockerung der 
Steuerſchraube in Italien hauptſächlich 
der Induſtrie des Landes und in einem 
allerdings etwas geringeren Maße der 
Landwirtſchaft zugute kommen ſoll. Das 
ſtärkt die Vermutung daß der Steuererlaß 
in Italien in erſter Linie den Zweck hatte, 
die Induſtrie zu entlaſten. Das beſagt 
auch, daß es dieſer italieniſchen Induſtrie 


maßnahme tragen. 


Eröffnung der Haager Konferenz. 


Briand: der Krieg iff kein gutes Geſchäfl. — Streſemann: die Ber- 
ſöhnungs⸗ und Verſtändigungsarbeit ſchreitel jetzt langſamer fort. 


Haag, 6. Auguſt. 

Im Sitzungsſaale der niederländiſchen erſten 
Kammer begann heute vormittag um 11½ Uhr 
mit einer formellen Eröffnungsſitzung die 
„Haager Konferenz 1929“. 

Bereits eine halbe Stunde vor Beginn der 
Sitzung hatten ſich die meiſten der beteiligten 
Staatsmänner eingefunden. Ein großer ovaler 
Tiſch in der Mitte iſt für die Hauptdelegierten 
von dreizehn Nationen vorbehalten, nämlich 
außer dem zur Begrüßung der Konferenzteilneh⸗ 
mer anweſenden holländiſchen Außenminiſter 
Ihr. Beelaerts van Blokland, den ſechs Mächten, 
die die Konferenz einberufen haben, ſowie ferner 
Polen, Rumänien, der Tſcheſchoſlowakei, Grie⸗ 
chenland, Jugoſlawien und Portugal. Zu beiden 
Seiten des Tiſches ſind, in Stufen aufgebaut, 
Plätze für die übrigen Delegierten. Ungefähr 
10 Minuten nach 11 Uhr gibt der niederländiſche 
Außenminiſter mit drei kurzen Hammerſchlägen 
das Zeichen zur Ruhe, und lautloſe Stille tritt 
ein. Das Magneſiumlicht blitzt auf, Photographen 
knipſen, und Filmoperateure kurbeln. Hierauf 
erhebt ſich Miniſter Beelaerts van Blook⸗ 


land zu feiner Begrüßungsrede, in der er 


die beſten Wünſche ſeiner Regierung für das Ge⸗ 
lingen der Konferenz ausſprach. 

Briand, der nach der Rede des holländiſchen 
Außenminiſters das Wort ergriff, antwortete, 
indem er darauf hinwies, d 10 


Kollegen zu ſprechen. Er dankte zunächſt in aller 
Namen für die Gaſtfreund so in Holland und 
bat, der Königin der Niederlande die ergeben- 
ſten Grüße der Konferenz zu übermitteln. „Wir 
kommen“, ſo führte er aus, „zur 

Erfüllung einer ziemlich ſchwierigen Aufgabe 
pat: aber alle ſind voll guten Wil- 

ens überzeugt, 2 unſere Arbeiten, wenn ſie 
von Erfolg gekrönt ſind, nicht nur der Sache der 
eigenen Länder, ſondern der ganzen Menſch⸗ 
heit dienen. er Haag ſtellt ein Friedens⸗ 
ſymbol dar. Hier ſind die größten Anſtrengun⸗ 
gen gemacht worden und werden noch gemacht, 
um der Menſchheit die Rückkehr zur Gewalt un⸗ 
möglich zu machen und die Anwendung der Mit⸗ 
tel des Friedens ſicherzuſtellen.“ Er fei über: 
zeugt, daß durch die Einberufung der Konferenz 

ein weiterer Schritt zum Frieden 

getan worden ſei, und erwünſche lebhaft, daß ein 
Ergebnis erzielt werden möge, das al le Völker 
befriedigen ſollte. Alle hätten die Erfahrung ge⸗ 
macht, N Krieg kein N Geſchäft ſei und 
auch für den Sieger ſchreckliche Nachteile im Ge⸗ 
folge habe. sy 

Nach Briand ergriff Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann das Wort. Er dankte zunächſt 
der niederländiſchen e mit e 
Worten für die Roßauer orbereitung der 
Konferenz. Der Erfolg der Konferenz würde 
weſentlich von dem Echo abhängen, das die Ver⸗ 
handlungen bei den Völkern finden würden. Die 
außerordentlich große Bedeutung der kommenden 
Beratungen ginge weit hinaus über das, was 
ein finanzieller Rechenſtift mit einer 
finanziellen Regelung zwiſchen den Völkern ſchaf⸗ 
ten könne. Der Haag ſei für die Konferenz der 
geeignetſte Ort als die Stätte, wo der Ge⸗ 
danke des internationalen Rechts geboren wor⸗ 
den ſei und ſeinen Weg zur Ausführung gefun⸗ 
den habe. Zwar würden die kommenden Bera⸗ 


) m das Alter das, 
zweifelloſe Privileg verſchaffe, im Namen feiner |- 


tungen von nüchternen wirtſchaftlichen und fi⸗ 
nanziellen Erwägungen ausgehen und die Fol⸗ 
gesangen der Londoner Konferenz vom Jahre 
1924 bilden. Damals ſei es aber bei dem erſten 
Verſuch geblieben, eine wirtſchaftliche Liquidie⸗ 
rung des Krieges herbeizuführen. Unfere heuz 
tigen Beratungen“, führte Streſemann aus, 
„werden auf der Arbeit der Sachverſtändi⸗ 
g en beruhen. Aber es ift klar, daß die wirtſchaft⸗ 
ichen und finanziellen Ergebniſſe nicht die ein⸗ 
zigen dieſer Konferenz ſein werden. 


Die wirtſchaftli Beratu ü 
lee Beinen Set 


nicht nur für die Länder, welche, wie die Ber- 
treter von 1 mit Recht behaupten, noch 
nter den Folgen des Krieges zu leiden en, 

ondern für alle Länder der Welt. Die Leiſtun⸗ 
gen, welche die hier vertretenen Länder ſchaffen 
müßten werden nur möglich ſein, wenn die 
Wirtſchaft auf eine neue Grundlage 
geſtellt wird. Ich fehe eine neue Welt- 
. tskonfſerenz voraus, welche 
ſich damit beſchäftigen wird, den internationalen 
ande! eine größere Grundlage zu ſtellen. 

ch hoffe, daß der Augenblick kommen wird, wo 

wir auf die Zeit, in der die europäiſchen Länder 
wirtſchaftlich getrennt waren, ebenſo eue zu⸗ 
liden werden, wie wir heute in Deutſchland 


‚Ipö auf die Zeit zurückblicken, in der die 
lebe i 


per nen Teile Deutſchlands von hohen Zoll⸗ 
mauern umgeben waren. Ein Fortſchritt in die⸗ 
5 Richtung wird eines der wichtigſten Ergeb⸗ 
tiffe dieſer Konferenz fein, n 

und Ver⸗ 


daß die Verſöhnungs⸗ 


Cs feint mie, 


fortſchreitet, als wir dies erwarten durften. Nichts 
iſt ſchwerer zu ertragen, als enttäuſchte Hoff⸗ 
nungen, und deshalb hoffe ich, daß dieſe Kon⸗ 
ferenz dazu beitragen wird, das Werk der Ver⸗ 
ſöhnung und Zuſammenarbeit wieder in dem 
gleichen raſchen Tempo fortzuſetzen, wie dies vor 
einiger Zeit der Fall war. Ich bin mir der 
Schwierigkeiten, die noch zu überwinden 
ſein werden, voll bewußt, aber die Führer 
von Völkern dürfen nicht warten, bis 99 v. H. 
hinter ihnen ſtehen. Wir müſſen an der Spitze 
gehen. Auch in dieſer Hinſicht iſt der Haag der 
— Ort, um einen Erfolg der Konferenz zu 
ſichern. 


Nach den Ausführungen Dr. Streſemanns gab 
der engliſche ee niſter Snowden als 
11 5 der engliſchen Abordnung eine kurze Er⸗ 
lärung ab. Die Ergebniſſe der Konferenz wür⸗ 
den von größter 3 für alle Völker fein. 

Damit war die öffentliche Eröffnungsſitzung 
geſchloſſen; Der holländiſche Außenminiſter teilte 
urz mit, daß am Sen Nachmittag um 16 Uhr 
eine geheime Sitzung der Vollkonfe⸗ 
ren z E werde. Allgemein iſt aufge⸗ 
fallen, daß die Ausführungen Briands, des Hol- 
ländiſchen Außenminiſters und auch des engli⸗ 
ſchen Finanzminiſters von der Konferenz mit 
dem Be Beifall aufgenommen wurden, wäh- 
rend die langen und für die Arbeiten der Kon- 
ferenz bei weitem bedeutungsvollſten Ausführun⸗ 

en Dr. ee von den anweſenden Abge⸗ 
a mit Schweigen aufgenommen wurden. 


Die erſte Vorbeſprechung. 


Haag, 5. Auguft. Heute um 20 Uhr kamen 
die Hauptdelegierten der ſechs als Einberufer 
der Haager Konferenz geltenden Mächte, näm⸗ 
lich Deutſchlands, Frankreichs, Englands, Bel⸗ 


wundere in der letzten Zeit langſamer 


giens, Italiens und Japans beim franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Briand im „Hotel des 
Indes“ zu einer erſten formellen Bor: 
beſprechung zuſammen. Wie verlautet, ſtand 
die Frage der Wahl des Konferenzvor⸗ 
ſitzenden und die eventuelle Ernennung eines 
Generalſekretärs für die Konferenz ſowie auch 
die Aufſtellung eines vorläufigen Arbeitspro⸗ 
gramms im Mittelpunkt dieſer Beſprechungen. 
Die Konferenz dauerte 1% Stunden. Nach ihrem 


Ablauf wurde ein Communiqué herausgegeben, 


das folgenden Wortlaut hat: 

„Die Delegierten der Mächte, die die Kon⸗ 
ferenz einberufen haben, haben ſich heute abend 
in den Räumen der franzöſiſchen Delegation ver: 
einigt, um die Bedingungen zu prüfen, 
unter denen ſich die Arbeiten der Konferenz ab⸗ 
ſpielen werden. Sie haben beſchloſſen, daß mor⸗ 
gen vormittag um 11 Uhr die Konferenz mit 
einer öffentlichen Sitzung eröffnet wer⸗ 
den ſoll. Herr Briand iſt von ſeinen Kollegen 
gebeten worden, die Eröffnungsrede des Herrn 
Beelaerts van Blokland zu beantworten. Die 
erſten ſachlichen Beratungen werden morgen 
nachmittag um 16 Uhr mit einer geſchloſſe⸗ 
nen Sitzung beginnen. 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 

Haag, 6. Auguſt. Nachmittags 16 Uhr fuhren 
nacheinander die Automobile der Delegationen 
im Binnenhof vor, und die erſte Arbeitsfitzung 
der Konferenz begann unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Am 17% Uhr dauerte 
die Sitzung noch an. Man erfährt, daß nach einer 
kurzen Eröffnungsanſprache des belgiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Jaſpar, der ſchon heute Ei 
Vorſitz führte, der engliſche Schatzminiſte 
Snowden eine etwa einſtündige Rede hielt. 
Die Rede Snowdens war außerordentlich ſcharf 


und betonte, daß die im Sachverſtändigenplan 
vorgeſehene Neuregelung der Reparationsvertei⸗ 


lung unter die Gläubiger un verantwort⸗ 
lich fei. Die Sachverſtändigen hätten fie weder 
erklärt, noch gerechtfertigt, noch verteidigt. 
Snowden ſtellte in ſeiner Rede die Einheitsfront 
zwiſchen England und den kleinen Gläubigern 
Deutſchlands fejt, die fih ebenfalls geſchädigt 
fühlten, und er ließ keinen Zweifel daran auf⸗ 
kommen, daß der Quotenkampf außerordentlich 


ſcharf entbrennen und ſich vermutlich ſehr in die 


Länge ziehen wird. 

Berlin, 7. Auguft. (R.) Neichsbankpräfident 
Dr. Schacht iſt geſtern mittag im Haag ein⸗ 
getroffen und hat bereits an der Geheimikung 
um 4 Uhr teilgenommen. 


Pariſer Blätter zur Rede Strefemanns 


Paris, 7. Auguft. (R.) Zur Rede Streſe⸗ 
manns in der erſten Sitzung der Haager Kon⸗ 
preng äußern fih einige Blätter. „Oeuvre“ 
ſchreibt: „Von der Intervention Streſemanns 
muß man ſich merken die Erinnerung an die 
Enttäuſchungen und an das lange Warten des 
deutſchen Volkes, das Ford volle Souveränität 
ache Pe will, die Forderung, daß das poli⸗ 
tiſche Problem, alſo die Rheinlandräu⸗ 
mung, gleichzeitig mit dem anderen Problem 
vor der Konferenz aufgerollt werde, und die Zu⸗ 
van des Reichsaußenminiſters zu dem Plan 

riands über die Schaffung eines Verbandes der 
Staaten Europas.“ — „Volonté“ ſagt, Streſe⸗ 
mann habe das Recht gehabt, derartige Worte zu 
ſprechen, denn er habe ſich in Deutſchland an die 
Epige der Bewegung derer geſtellt, die den ğ tie 
den verwittigen wollen, — „Echo de Paris“ 
erklärt: „Durch die Ausführungen des Reis- 
außenminiſters Streſemann wird Briand, der 
von einem Verbande der Staaten Europas ſprach, 
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nicht gerade allzu roſig geht und daß allein 
dieſe Notlage der Induſtrie auch die Re⸗ 
gierung zu ihrem Steuernachlaß zwang. 
Daß dieſe neue Steuerpolitik Muſſolinis 
gewiſſen Notwendigkeiten Rechnung tragen 
well, erſieht man auch aus den Beſtim⸗ 
mungen des Steuernachlaſſes, die ſich an 
die Landwirtſchaft richten. Für die Land⸗ 
wirtſchaft wird durch den Steuererlaß nicht 
nur die Produktionsſteuer aufgehoben, 
auch der bisherige Einfuhrzoll auf Phos⸗ 
phate und Kupferſulfat wird in Wegfall 
kommen. Man kann alſo an dieſen Be⸗ 
ſtimmungen erkennen, daß die Steuer- 
erleichterungen der Regierung durchaus 
den Charakter einer gewiſſen Notſtands⸗ 
Gewiſſe Folgerungen 


aus dieſer Erkenntnis ſind nicht ſchwer zu 


ziehen. 

Jnſoſern intereſſiert die neue Steuer- 
politik der italieniſchen Regierung auch 
das Ausland, als ſie auch die Fremden⸗ 
induſtrie Italiens berührt. Bis jetzt 
mußten die Fremden, die Italien bereiſten, 
aus ihrer Taſche ſtändig einen gewiſſen 
Steuerbetrag abführen, der in jedem 
Reſtaurant oder Café bei Begleichung der 
Rechnung von den Wirten miteingezogen 
wurde. Dieſe läſtigen Abgaben ſollen 
nunmehr auf Grund des Steuererlaſſes in 
Wegfall kommen. Bezeichnend für den 
Sinn dieſer ganzen Steuerpolitik iſt auch 
die Beſtimmung, die die Eintrittsgelder 
in die ſtaatlichen Sammlungen weſentlich 


erniedrigt, ſie zum Teil ganz beſeitigt. Mit 
dieſen Erleichterungen für die Fremden iſt 
eine neue ſtarke Propaganda beabſichtigt, 
die den Touriſtenverkehr in Italien 
günſtig beeinfluſſen dürfte. Zuſammen⸗ 
faſſend kann man ſagen, daß der Steuer⸗ 
nachlaß der italieniſchen Regierung ſich 
mehr aus einer zwangsläufigen Not⸗ 
wendigkeit ergab, als aus der Erkenntnis 
einer beſonders günſtigen Wirtſchaftslage. 
Er ſoll alſo die nationale Wirtſchaft Ita⸗ 
liens in ihrem Exiſtenzkampf ſchützen, weil 
eben dieſer Kampf ſehr ſchwierig iſt und 
vielleicht auch ausſichtslos wäre, wenn die 
Regierung hier nicht hilfreich einſpringen 
würde. Br I 
— 
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die Oſtſee befindet. 


auf ſeinem eigenen Gebiet noch überboten. 


Dies 4 im großen und 
Rede Streſemanns, die in 
lung eingeſchmuggelt 


worden ift.“ — 


Der Kommandant des Geſchwaders ſtattete de 
Stadt Danzig einen Staatsbeſuch ab, den Präſident Sahm an Bord des italieniſchen 
erwiderte. — Unſere Aufnahme zeigt die italie niſchen 5 


f { n Figaro“ führt aus: „Streſemann habe 
Die Friedensverträge haben nicht mehr den Grund zu der Annahme, da 
Wert und die Bedeutung, die man ihnen zulegt. 5 könne, die er wünſche. 


i Italieniſcher Flotfenbefuh in Danzig. 
Im Hafen von Danzig traf ein italieniſches Geſchwader ein, das gh auf einer Fahrt durch 
m Präſidenten r Freien 


riegsſchiffe im Danziger Hafen. 


uten 
er die Ergebniſſe 
Was den Reſt 


anzen der Sinn der betreffe, ſo werde er Gegenſtand einer anderen 
ie Haager Verſamm⸗ Konferenz ſein.“ 


Ne italienischen Kriegsſchiffe in danzig 


Offizielle Reden im Rathanfe. 


Danzig, 6. Auguſt. Aus Anlaß des Beſuchs 
der beiden italieniſchen Kriegsſchiffe „Piſa“ 
und „Ferruccio“ in Danzig gab der Senat 
den Gäſten im Rathaus ein Eſſen, an dem auch 
der Untergeneralſekretär des Völkerbundes, Mar⸗ 
cheſe Palucci, teilnahm. Im Verlauf des 
Abends hielt Präſident Sahm folgende An⸗ 
ſprache: 

Im Namen der Regierung des Freiſtaates 
Danzig habe ich die Ehre, Sie als die Vertreter 
der italieniſchen Flotte, und damit Ihres Landes 
zu zu begrüßen und willkommen zu heißen. 

s ijt nicht das erſte Mal jeit der Errichtung 
des Freiſtaates, daß wir die pen haben, 
Kriegsſchiffe der italieniſchen Marine in unſerem 
Hafen zu ſehen. Ich erinnere an den Beſuch des 
italieniſchen Kreuzers „Carlo Mirabello“ im 
Ang 1924. ; 

s ift aber nicht nur das Andenken an den 
erwähnten erſten 
Beſuch als erwün und angenehm erſcheinen 
läßt, ſondern es werden in Fülle Erinnerungen 
an die Beziehungen der alten Hanſe⸗ 
ſtadt zu Ihrem ſchönen Baterlande 
wach. Sowohl kommerzielle wie ideelle Be⸗ 
ziehungen haben ſeit Sabrgunderien fejte Bande 
gewoben. Der geijtige en wurde 
ganz beſonders im 16. Jahrhundert lebens voll 
geſtaltet, als ein ſtarker direkter Aus⸗ 
kauſch materieller Güter ſich zwi⸗ 
ſchen Danzig und Italien vollzog. 
Die Initiative hierzu ging von Venedig aus, 
jener ſtolzen Republik, die in ihrer Geſchichte fo 
viel gemeinſame Züge mit der Geſchichte Danzigs 
hat. Aus der Stadt Florenz, von deren 
großem Sohn das Schiff „Ferruccio“ ſeinen 
Namen trägt, trafen im Herbſt 1590, als in 


Italien großer Mangel an Brotgetreide herrſchte, i 


zwei Abgeſandte in Danzig zu Verhandlungen 
ein. In unſerem Staatsarchiv, das ſo viele 
wertvolle und intereſſante Urkunden über dieſe 
. enthält, finden wir ein 
Schreiben des Großherzogs von Toskana an den 
Geſandten des Danziger Rats, worin der A b⸗ 
ſchluß eines Handels vertrages ange⸗ 
regt und den Danziger Kaufleuten, die ſich in 
Piſa niederlaſſen wollen, große Vorteile ver⸗ 
ſprochen werden. ' 

Die Erinnerung an alte glanzvolle Zeiten ge- 
winnt für die Gegenwart jedoch nur dann Wert, 
wenn das, was man ſo gern mit „Tradition“ 
bezeichnet, auch in der Gegenwart 
geg Leben geſtaltet. Da unſer en 
ausſchließlich friedlichen Zwecken des Handels 
; gewidmet 
iſt und ſein darf, ſo erblicken wir in Ihrem Be⸗ 


a das uns Ihren 


zu wirk⸗ 


ber ge Ew. Exzellenz und auf die 
r 


ſuch auch eine Bekundung des Willens 
Regierung, die alten Handelsbezie 
gen zu beleben. Unſer Wunſch i 

es den Offtzieren und der ganzen Beſatzung der 
beiden ifi 

gut gefallen möge. 
erade i 


hrer 
uns 


„ſich von der ganz bejon- 
taates und unſeres Hafens 


Dem Gruß an das italieniſche Volt und ſeine 
pote bitte 5 dadurch Ausdruck geben zu dürfen, 
ich Sie bitte, mit mir einzuſtimmen in den 
Ruf: Se. Majeſtät König Viktor Emanuel III. 
von Italien, er lebe hoch!“ 
Der e sge Admiral Rota nahm darauf 
das Wort zu einer Antwort folgenden Wortlauts: 


ich bie Ehre, Ew. lee der die Freie Stadt 
die hb mit ſo viel Würde vertritt, herzlich für 
die ſchönen an uns gerichteten Worte zu danken. 
Die Erinnerun 
ger der Stadt anji und den 
e den italieniſchen Republiken in vergangenen 
ſchaft und die Macht 
dem Meere gegeben haben, und j 
aß ein Gegenſtück zu dieſen itos 
9 55 Städten 
ein 


82 wohl fü 


niſchen Volke und 175 Flotte entbieten, werden 
iderhall finden. 

rzen trinke ich auf die Ge⸗ 

Wohler 


Mit dankbarem 
reien Stadt Danzig.“ 


Teilweiſe Einigung mulden- Moskau. 


In drei Punkten Einigung erzielt. — Die ruſſiſchen Eiſenbahndirektoren 
lehnt China ab. 


Paris, 6. Auguft. Die Agentur Indopacifique 
meldet aus Charbin: Der chineſiſche und der 
ruſſiſche Vertreter haben in Mandſchuli im Laufe 
von drei Unterredungen ſich über folgende 
Punkte geeinigt: 1. Zurücknahme der 
Truppen auf eine gewiſſe Entfernung von 
der Grenze. 2. Eröffnung der offiziellen 
Konferenz innerhalb der nächſten vier 
Wochen. 3. Wiederaufnahme destrans⸗ 
ſibiriſchen Verkehrs noch vor der Er⸗ 
öffnung der Konferenz. 

Schanghai, 6. Auguſt. Die hauptſächlichſte For⸗ 
derung Sowjetrußlands, daß nämlich die rufſi⸗ 
ſchen Direktoren der oſtchineſiſchen Bahn 
vor Beginn der offiziellen Verhandlungen wie⸗ 
der in ihre Aemter eingeſetzt werden ſollen, iſt, 
chinefiſchen Berichten aus Nanking zufolge, en d⸗ 
gültig abgelehnt worden. Gegen den 
ruſſiſchen Einfluß bei dieſer Bahn wenden ſich 
beſonders die Mukdener Kreiſe unter Hinweis 


der Mandſchurei noch immer andauere. Anderer⸗ 
ſeits wird die Wiederaufnahme der Zugverbin⸗ 
dung mit der transſibiriſchen Bahn für die nächſte 
Zeit in Ausſicht geſtellt und darauf hingewieſen, 
daß angeblich bereits viele Sowjetbeamte auf 
ihre früheren Poſten an der oſtchineſiſchen Bahn 
zurückgekehrt ſeien. 


Enthüllungen. 


Waſhington, 6. Auguft. Zur Rechtfertigung 
des chineſiſchen Vorgehens gegen das ruſſiſche Ge⸗ 
neralkonſulat in Charbin veroffentlicht die hie⸗ 
ſige chineſiſche Geſandtſchaft nunmehr eine Reihe 
von Schriftſtücke n, die die chineſiſche Polizei 
bei der * in den Konſulatsxäumen, 
die am 27. Mai ſtattgefunden hat, entdeckt haben 
will. Gleichzeitig wird eine genaue Darſtellung 
über das Vorgehen der Polizei B eben und hin⸗ 
zugefügt, das Hauptbelaſtungsſtück ſei ein Tele⸗ 
grammwechſel zwiſchen dem Generalſekreta⸗ 
riat der Dritten Internationale in 
Moskau und einem untergeordneten Angeſtellten 


darauf. daß die kommuniſtiſche Propaganda in des ruſſiſchen Generalkonſulats in Charbin ge⸗ 


X brauchen ein bodenſtänd 


weſen. 
die Ermordung chineſiſcher Beamten 
für die Beſitzergreifung der Chineſiſchen Oſtbahn 
und für die Organiſierung eines kommuniſtiſchen 
Aufſtandes in China erörtert worden. In einem 
dieſer Telegramme, die die Polizei gefunden 
haben will und in dem die chineſiſche Regierun 
das Hauptbelaſtungsſtück ſieht heißt es: „Na 
Iprgfältiger Prüfung der Ausſichten, die eine 
ordpolitif bietet, ijt man zu folgendem Schluß 
gekommen: Ein ſorgfältig ausgearbeitetes Sy > 


In den Telegrammen ſeien Pläne für 


ſtem von Morden bildet eine der wirkſamſten 
Waffen gegen den Imperialismus. Es werden 
Vorbereitungen getroffen, um auf Grund eines 
ſolchen Planes in den verſchiedenen Teilen 
Chinas vorzugehen. Die Frage iſt mit Mitglie⸗ 
dern der Vorbereitungsſchulen erörtert worden. 
Sie ſtimmen ſämtlich der Anregung zu, geeignete 
Vorkehrungen zu treffen, und ſind der Anſicht, 
daß wir den Plan im Intereſſe der Weltrevo⸗ 
lution durchführen ſollen.“ — Fragt ſich nur, ob 
dieſe Dokumente echt ſind. 


kol aufgefunden. 


Todesurſache wahrſcheinlich Selbſtmord. 


Zechlin, 6. Auguſt. Heute um 11,30 Uhr wurde 

am Waldrande in der Nähe des Ufers am 
Bikowſee bei Zechliner Hütte die Leiche 
des ſeit zwei Wochen vermißten Landgerichtsrats 
Dr. Bombe von einem Rheinsberger Fiſcher 
gefunden. Neben dem Toten lagen Hut, Mantel 
und Stock. Die Leiche iſt ſchon ſtart in Verweſung 
übergegangen. Die Gendarmerie wurde von dem 
Fund ſofort in Kenntnis geſetzt und hat die wei⸗ 
teren Ermittlungen aufgenommen. Nach den 
Feſtſtellungen beſteht kein Zweifel an der Iden⸗ 
tität mit dem vermißten Landgerichtsdirektor Dr. 
Bombe. 
Rheinsberg, 6. Auguſt. Der Tod des Land⸗ 
gerichtsdireklors Bombe iſt noch nicht völlig auf⸗ 
geklärt. Da äußere Verletzungen infolge der 
weit vorgeſchrittenen Verweſung zunächſt nicht 
feſtzuſtellen waren, nahm ein ſofort geholter 
Arzt an Ort und Stelle cine vorläufige Unter- 
ſuchung vor, die jedoch ebenfalls kein Ergebnis 
hatte. Die Obduktion, die erſt die genaue Auf⸗ 
klärung ergeben kann, iſt in den Abendſtunden 
noch im Gang. 

Die Kriminalkommiſſare Busdorf und Renker, 
die ſeit dem Verſchwinden Bombes die Gegend 
um Neu⸗Globſow und Fürſtenberg abgeſucht 
haben, waren auch heute wieder mit einem großen 


Aufgebot von Polizei und Reichswehrſoldaten 
unterwegs, um noch eine letzte Unterſuchung vor⸗ 
zunehmen. 

Als die Beamten die Wälder durchſtreiften, 
wurden fie zu den Ufern des Biekow⸗Sees ges 
rufen, wo Fiſcher, die mit ihren Kähnen auf dem 
See arbeiteten, plötzlich am Rande des Sees im 
Walde die Leiche eines Mannes entdeckt hatten. 
Der Fiſcher Hagen aus Rheinsberg, der ſich eben⸗ 
falls mit der Suche nach dem Permißten be⸗ 
ſchäftigt hatte, nahm an, daß es ſich hier um 
den Vermißten handeln m und benachrichtigte 
die Streife, die in der 3 ähe die Wälder ab⸗ 
ſuchte. Die Leiche, die ſtark in Verweſung über⸗ 
egangen war, hielt in der Hand einen 
. ſo daß angenommen wurde, da 
Landgerichtsdirektor Bombe feinem Leben ſelbf 
ein Ende gemacht hat. Der Körper lag unweit 
des Sees in einer Kiefernſchonung, die von den 
Bewohnern der Umgebung ſelten betreten wird. 
Seine Füße waren nicht einmal einen halben 
Meter vom See entfernt. ; 

Berlin, 7. Auguft. (R.) Bei der Leiche des 
Landgerichtsdirektors Dr. Bombe fand man fol⸗ 
gende Zeilen: „Ich nehme mir heute an meinem 
Geburtstage das Leben. Der Grund meiner Tat 
iſt in einem zweiten verſchloſſenen Briefe nieder⸗ 
gelegt, den ich an den Präſidenten adreſſiert 


habe. 


— . —ñ́ — EEE BEERSEREB— nen 


Ddeutſchtum in Eſtland. 


Es geht vorwärts, wenn auch unter 


großen Schwierigkeiten. 
Man ſchreibt uns aus Reval: 


Seit vor zehn Jahren das Baltenregiment ſich 
kämpfend für den Heimatboden einſetzte, iſt der 
Eſtland Tag 


u Reval fand am 
3 
i and ſtatt. 


arbeit am Volkstum bemerkbar. Zum erſtenmal 
konnte feſtgeſtellt werden, daß die von deutſchen 
änden bearbeitete Ackerbaufläche nicht mehr abs, 
ondern zugenommen hat, und daß die Inten⸗ 
ttät der Wirtschaft ſich hebt. Neben deutſchen 
auernkolonien entſtehen neue Siedlungen, 
in denen jüngere Bauernfamilien anſäſſig werden. 
Nebenher zeigen ſich wichtige Wege zum Wie⸗ 
deraufbau des Handwerks und Gewerbes. Plan⸗ 
mäßig werden Lehrlinge ausgebildet; man gab 
gr Mühe, einen kaufmänniſchen Nach⸗ 
wuchs heranzuziehen. Denn eine Ueberſicht über 
die freien Berufe im Lande ergab ein Bild von 
den Berufszweigen, in denen Nachwuchs nötig iſt. 
Wichtige 5 — 8 — wurden aufgeſtellt, um die 
Sodenfländigei es Deutſchtums zu fördern: 
1 darf ſich nicht e in 
en großen Städten konzentrieren und die kleinen 
Städte und das flache Land preisgeben. Wir 
iges Deutſch⸗ 
tum und ein berufsſtändiſch richtig g liedertes 
Volkstum. Wir ſollen die wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung nicht unterſchätzen und ah Stellung in 
den Berufen mit akademiſcher B e t auf⸗ 
eben, wir ſollen uns aber auch vor Ueberſchätzung 
ber akademiſchen Bildung hüten und die prakti⸗ 
rg Berufe nicht unterſchätzen. Erſt wenn wir 
e richtige Gliederung haben, wenn neben dem 
Akademiker der Kaufmann, der Landwirt, der 
Handwerker ſteht, dann ſind wir bodenſtändig 
und ſtark.“ Man unterſuchte ſorgfältig, in wel⸗ 
chen praktiſchen Berufen das 12 Guten am ge⸗ 
ringſten vertreten iſt und wo ge iſtenzmöglich⸗ 
keiten ergeben. Bei dieſer Arbeit auf längere 
Gigs werden fih zuerſt ganz allmählich Früchte 
eigen. 
h die deutſche Kulturſelbſtverwal⸗ 
tung, die nun ſeit drei Jahren beſteht, hat ſich 
als ein lebenskräftiger Organismus 
erwieſen. So ungewiß der Anfang war, iſt es 
elungen, das ganze ara Schulweſen 
elbſt in die Hand zu nehmen, das kulturpolitiſche 
Gebiet ſelbſt zu verwalten, das ganze Deutſchtum 
mit dem Steuerrecht als öffentlich⸗rechtliche Rör- 
perſchaft zu konſtituieren. Die erſte Sorge lag 
naturgemäß auf dem Gebiete des Schulweſens 
und der Fürſorge für die übrigen kulturellen 
Intereſſen des deutſchen Volkstums. Die öffent: 
lichen Schulen wurden ausgebaut, die ſomit den 
Kern der ben en Schulen bildeten; bei ihnen 
war billiges Schulgeld möglich, und jo wurden 
möglichſt viele Privatſchulen in das Netz der 
öffentlichen Schulen übergeführt. Es konnten 
ittel flüſſig gemacht werden, um Schulräume 
inzuzumieten. Mit Erfolg wurde die bis⸗ 
rige Zerſplitterung bekämpft. Das 
neben wurden die Gehälter der Lehrer an den 
Privatſchulen aufgebeſſert, und für die Weiter⸗ 
bildung der Lehrer ritte unternommen. Zur 


Deutlich macht fih die planmäßige Aufbaus | J 


Ausbildung in beſtimmten Fächern wurden junge 
Hilfskräfte nach ee verſchickt. TRA 
m kulturellen Aufbau wirkten ferner mit die 
Gelehrten⸗Geſellſchaften, die wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge abhielten, und die Lehrervereine. Das mus 
ſttaliſce Leben wurde durch Geſang⸗ und Muſik⸗ 
vereine gepflegt. Erfreulich ſind auch die 
ortſchritte im inneren Aufbau des deutſchen 
irchenweſens. Gerade die ärmſten Ge⸗ 
meinden haben ſo hohe Opfer gend, dak fie 
ihre Kirchen — zu deren Erhaltung der Staat 
nicht das geringſte beiträgt — allein erhalten 
können. Dazu kommt die Sorge für die Waiſen, 
Kranke und Verarmte — alle die Laſten werden 
willig getragen. ft eingewurzelt ift im fird- 
lichen Leben das Bewußtſein, mit der Kirche des 
gr . Deutſchen Reiches in enger Gemeinſchaft 
u ſtehen. 
N ar vielſeitig ſind die Vereine und Organiſa⸗ 
tionen, die dem Verbande aageſchloſſen ſind, auf 
denen ſie ſich betätigen. Eine ganze Reihe noch 
ängt mit dem Schulweſen zuſammen. Dann 
mmen die Sportvereine, die im letzten 
ahre eigene deutſche Schulplätze ſchaffen konn⸗ 
ten, „ſo daß ſich wenigſtens die Jugend unſerer 
größeren Städte wieder als eigener Herr auf eige⸗ 
nem Platz frei bewegen kann“. Sie veranſtalten 
auch Fahrten, . und Jugendtreffen. 
Ein Netz billiger Unterkunftsräume wurde ge⸗ 
chaffen. Eine nicht geringe Rolle ſpielen die 
rauen verbände, die überall hilfreich tätig 
nd; beſonders haben ſie die Heimarbeit 
a rag j i 
uf en Gebieten herrſcht eifrigſte Arbeit; 
man fühlt den feſten Willen, nicht nur zu ers 
halten, ſondern auch Neues aufzubauen. Ueberall 
ind Menſchen tätig, die nach hohen Idealen 


treben, getragen vom fejtem Glauben an ihre 
volksdeutſche Zukunft! 
— — 


Prophet Kozicki. 


Höchites Glück und moraliſche Pflicht 


der Menſchen: Krieg führen. 

Warſchau, 7. v T Der nationaldemokratiſche 
Senator Staniſlaw Kozicki hat in der „Mys! 
Narodowa“ einen intereſſanten Artikel veröffent⸗ 
licht, der den Titel trägt „Polen und die 
Liquidation des Krieges“. In dieſem 
Artikel zeigt ſich Herr Koſicki als Gegner des 
EEC ²˙ U P 


Zum 10. Todestag Ernſt Haeckels 
Der weltberühmte Naturforſcher und Schöpfer der 
Philoſophie des „Monismus“, Ernſt Haeckel, 
iſt vor 10 Jahren, am 9. Auguſt 1919, in Jena 
geſtorben. Sein großes Werk Welträtſel“ hat 
ſeine Gedanken um den ganzen Erdball getragen. 


Donnerstag, 8. Auguft 1929 


Ausſtellungskalender. 

Sonnabend, 10. Auguſt: Internationale Dro- 
giſtentagung; Ausflug der Eſperan⸗ 
tiſten. 

—— 

Die Schafabteilung auf der 
Landesausſtellung. 

Von Schäfereidirektor Adolf Heyne⸗Altenburg 


in Thüringen, 

1 zeigte ein vielſeitiges und 
‚ehrreihes Bild, alle Schafraſſen, vom Elet- 
toral-Negretti bis zu den Landſchafen 
waren vertreten. Leider war durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer den Ausſtellern nicht recht⸗ 
zeitig bekannt gegeben worden, in welchem Woll⸗ 
alter und in wieviel Einheiten jede Schäferei 
auszuſtellen war, ſo daß einige Herden in 
Jahres⸗, andere in Halbjahresſchur ausſtellten, 
ebenſo verhielt es ſich mit den auszuſtellenden 
Tieren. Ein viel beſſeres und einheitlicheres 
Bild hätte es ergeben, wenn die Schäfereien in 
gleicher Ein eit und im gleichen 
Wollalter ausgeſtellt hätten. 

Im Elektoral⸗Negrettityp hatte die 
Stammzucht der Rn Rittergutsbeſitzer H. von 
Rohland in Zabiawola, Kreis Lublin, aus- 
geſtellt. Bewundernswert war die Feinheit und 
die vorzügliche n der Wolle, nicht 
nur bei den Böcken, ſondern Auch bei den Mutter⸗ 
tieren, und jeder Züchter freute ſich beim An⸗ 
blick dieſer Schafe. tan fragt fih aber, ob ſich 
dieſe mei — bei den wirtſchaftlichen Ver- 
hältniſſen noch rentiert, da der Preisunterſchied 
in Wolle zu keinem Verhältnis zu den erzielten 
Wollpreiſen anderer Raſſen ſteht. 

Die Rambouillet⸗ Richtung war 
bekannte Stammherden vertreten. Hie Stent 
zucht des Herrn E. Preuß in Narkowy, Kreis 

irſchau, war vorzüglich in der Auswahl der 
Ausſtellungstiere und zeigte das Bild der Ram⸗ 
bouillet⸗Originalzucht, eine gute, lange Wolle in 
aa Feinheitsgrad, mit Beſatz an Bauch und 
Beinen und guten Körperformen. Die Aus⸗ 
ſtellungstiere werden den alten bekannten Ruf 
der Rambouillet⸗Stammzucht weitertragen. Da⸗ 
gegen waren die Böcke der Stammherde Kro⸗ 
bo w, Kreis Morſki, in Wolle und auch in Form 
nicht ſo ausgeglichen, zeigten ſpitzes Widerriſt 
und wenig Keulenpartie. Die Mütter dieſer 


Stammzucht waren dagegen beſſer und ausge⸗ 
Aichener. Ebenſo zeigte die Herde des Herrn 
Bieft, Konczewice, Kr. Thorn, wenig Form 


und war in der Wolle unausgeglichener, eine 
recht gute Durchzüchtigung müßte hier eintreten. 
Die Herde des Herrn von Lehmann⸗ 
Nitſche in Itowiec, Kr. Schrimm, zeigte den 
Typ des Rambouillet gekreuzt mit erino⸗ 
précos. Die ausgeſtellten Böcke Nr. 5, geb. am 
16. 12. 27, Lebendgewicht 122 Kilo, und Bock 
Nr. 35, geb. am 20. 12. 27, Lebendgewicht 123 
Kilo, waren groß in Figur mit tiefer Kamm⸗ 
wolle im aa Feinheitsgrade. wieſen breites 
Widerriſt mit quellender Keulenpartie auf, bei 
gutem Beſatz an Bauch und Beinen und zeigten 
offene ſchöngeformte Köpfe, ebenſo gut waren die 
ausgeſtellten Muttertiere. Es iſt nicht recht ver⸗ 
ſtändlich, warum dieſe Herde auf die Tiere nur 
je eine Anerkennung erhalten hat. Dieſe 
Schäferei brachte z. B. zur letzten ese 
ausſtellung in Poznan Lämmer, 5% Monate alt, 
mit einem Gewicht von 47 Kilo das Stück, ein 
Beweis, daß gerade dieſe Schäferei die Anlage 
der leichten Ernährbarkeit, Frohwüchſigteit und 
. "en 8 = recht 

en Wollert uchtziel, Fleiſch und 
Wolle, am nächſten ſteht. r 885 

Die Merino ⸗Fleiſchſchafe (Merino 
pröcos) waren durch folgende Be, ‚rain 
herden vertreten: v. Colbe⸗Dabromka, Albrecht⸗ 
Suzumin, v. Schulemann⸗Lisnowo⸗Zamek, Ger⸗ 
lich⸗Batowo v. Limburg⸗Stirum⸗Ratay, Friedrich 


Karlowſki⸗Podſtolice, aertle⸗Lipienet, 4 
Ploſt Bons ie raf Kwileckl⸗Kob Tue. 
ie Colbeſche Zucht brachte ausgezeichnetes 


Material, beſonders an Muttertieren. Die Böcke 
waren etwas kleiner von Figur und kamen den 
Suzuminer Tieren in Körperform nicht mit nach. 


Dom geiſteskranken Ludwig I, 


Im Auguſt⸗Heft der Süddeutſchen Mo⸗ 
natshefte werden Aufzeichnungen von Dr, 
med. Franz Carl Müller, dem ärztlichen Be⸗ 
gleiter König Ludwig II., über deſſen letzten Tage 
veröffentlicht. 

Dr. Müller war erſter Aſſiſtenzarzt des Kreis⸗ 
Irrenanſtalt München und dienſttuender Arzt 
beim Prinzen, ſpäter König Otto von Bayern. 
Als Aſſiſtenzarzt des Obermedizinalrats Dr. von 
Gudden wurde er von dieſem im Juni 1886 nach 
Hohenſchwangau und Neuſchwanſtein mitge⸗ 
nommen, als er galt, dem König über die vom 
Prinzen Luitpold und dem Staatsminiſterium 
verfügte Abſezung Mitteilung zu machen. Dr. 
Müller hat ſeine Erlebniſſe ſofort nieder⸗ 
geſchrieben, zum Teil wohl auch zur eigenen Recht⸗ 
jertigung. Die dramatiſchen Vorgünge jener 
Junitage von 1886 treten aus der Niederſchrift 
mit größter Lebendigkeit hervor. Im großen und 
ganzen wird das, was bisher bekannt war, von 
dieſen Augenzeugen beſtätigt. Von der Art, wie 
ſich des Königs Geiſtesſtörung äußerte, gibt fol⸗ 
gender Abſchnitt des jetzt in den „Südbeutſ en 
Monatsheften veröffentlichten Schriftſtückes ein 
anſchauliches Bild: 

Gegen 12 Uhr nachts kamen wir in wanſtein 
an. Der Stallmeiſter Leefeld 8 ſchon in 
Hohenſchwangau verlaſſen, und mit ou hatte 
man ausgemacht, daß in der Frühe um 4 Uhr der 
Wagen des Königs und die für uns beſtimmten 
Gefährte im Schloſſe Schwanſtein bereitſtehen 
ſollten. Kaum aber waren wir in Schwanſtein 
ausgeſtiegen, da ſtürzte uns der Kammerdiener 
Mayr, ein langjähriger, treuer Diener des Königs, 
entgegen und beſchwor uns, wir ſollten ſofort in 
Gemächer des Königs gehen. Wenn wir nicht 
ort hinaufgingen, dann würde fih der König, 
der in großer Erregung ſei, zum Fenſter hinaus⸗ 
den. Er wiſſe, daß etwas gegen ihn im Werke 

und habe ausgeſprochene Selbitmordgedanten. 
habe er jhon verſchiedene Male den Schlüſſel 
zn Turme verlangt, wahrſcheinlich, um von da 
in die Tiefe zu ſpringen. Man habe ihn damit 


Tel 78-90. 


ul. Marszałka Focha 4, an der Kaponiere 


Poſener Tageblatt 


Tel. 78-90 


idle Blihse der Pandora“ er r e 


„Die Büchse der Pandora“ und „Erdgeist“. 


Numerierte Plätze! 


In der Titelrolle: LUISE BROOKS. 


Regie: A. PABST. 
Numerierte Plätze! 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—14 Uhr an den Kassen des Kinotheaters. 


Beide Stammzuchten waren von allen Herden, 
die ausgeſtellt hatten, in dieſer Richtung wohl 


die beſten, und meines Erachtens gebührt 
Suzumin, weil in Sigur größer und in Form 
vollkommener, der ieger-Ehrenpreis. Die 
Schulemannſche „ machte 
einen recht un vorteilhaften Eindruck, weil die 
Tiere auf dem Transport durch Regenſchauer ge⸗ 
litten hatten. Die Böcke ſo wie Muttertiere, 
waren gut und ausgeglichen in Wolle, hatten 
breites Widerriſt und gute Keulenpartie. Der 
Wollbeſatz an uch und Beinen konnte etwas 
beſſer fein. Die Stammzucht Bako wo 
zeigte ſehr gutes Bod- und Muttermaterial, und 
dieſe Herde verſpricht bei weiterer fachmänniſcher 
Leitung eine ernſte Konkurrenz für die anderen 
Stammherden zu werden, beſonders gut in Form 
und Wolle war Bock Nr. 9/366. Auch die 
Stammzucht Wilgie verſpricht nach wei⸗ 
terer Durchzüchtung und durch Einführung von 
guten Vatertieren eine ſehr brauchbare Zucht 
115 werden, da beſonders in dieſer Schäferei viel 
olle bei gutem Körperbau zu finden war, be⸗ 
ſonders bei dem alten ausgeſtellten Stammbock. 
Leider fiel die Stammzucht des Herrn v. Qim- 
burg⸗Stirum, wohl durch falſche Auswahl 
der Ausſtellungstiere, etwas in Böcken ab, denn 
die Böcke zeigten eine flache Keulenpartie, waren 
aber groß in Figur und hatten eine gut ausge⸗ 
glichene Wolle. Ich weiß, daß in dieſer Stamm⸗ 
herde beſſere Böcke zur Bockauktion geſtanden 
haben, als die, die ausgeſtellt waren. Dagegen 
waren die Muttertiere recht befriedigend in 
Wolle und Körperform. Die anderen ausge⸗ 
ſtellten Zuchten in dieſer Richtung bedürfen alle 
noch einer weiteren Durchzüchtung, um den An⸗ 
ſprüchen der Frühreife und Maſtfähigkeit bei 
proportionalem Körperbau zu genügen. 

Die Fleiſchwollſchafe (miefno⸗welniſte 
waren durch die Stammzucht des Sn E. Ain 
ee SE Ke RIA Kreis Wirſitz, 
vertreten. Der ausgeſtellte jüngere Bock war in 
Sars wohl der bejte Bock auf der Ausftellung. 

r hatte eine gute Rippenwölbung, breites 
Widerriſt und recht volle Keulen. 
konnte dieſer Bock etwas mehr Charakter haben, 
aber er an immerhin noch einen guten Beſa 
an Bauch und Beinen. Auch die ausgeſtellten 
Muttertiere waren ſehr gut in Wolle und 
Körperform. 

Die engliſchen Raſſen waren durch die 
Stammzucht des Herrn Kuberfti⸗ Dom. 
Sieburczyn, Kr. Lomża, vertreten, und zwar als 
re Leider mußte wohl jeder 
züchter einſehen, daß die ausgeſtellten Tiere 
einem reinen Typus nicht n ſondern 
mehr als ein Kreuzungsprodukt von Hampſhire 
und Oxfordſhire anzuſehen waren. Die Hamp⸗ 
ſhire ſollen tiefgeſtellt und gedrungen im Körper- 
bau ſein mit tiefihwarzer Geſichtsfarbe. Die 
ausgeſtellten Böcke, ſowie Mutterſchafe obiger 
Herde waren in Wolle recht verſchieden und un- 
ausgeglichen, es zeigten ſich auch ſchwarze Haare 
im Bliek. kann daher dem Ausſteller nur 
anraten, ſich einige gute Original-Hampfſhire⸗ 


ingehalten, daß man ihm ſagte, der Schlüſſel ſei 

8 verlegt und man ſuche eifrigſt 
nach ihm. 

Wir gingen nun ſofort zur Tat. Durch eine 
Reihe nur mit Brettern belegter Korridore kamen 
wir an eine Wendeltreppe, die Treppe, die auf 
den oben genannten Turm führt und auf die auch 
die e bzw. der Korridor vor den Zimmern 
des Königs einmündet. Drei Pfleger wurden in 
die Höhe geſchickt, wir anderen blieben unten 
bebe und zwar jo, daß der König, wenn er aus 

em Korridor trat, weder oben nod) unten jemand 
si konnte. Nun gin Mayr hinein und gab 
em König dem Schlüflel zum Turme. Es waren 
„ gro p Penete Au Aufregung 
7555 e den ig ü n 5 
e nig überhaupt noch niema | 

Auf einmal hörten wir fejte, ſchwerfällige 
Tritte, ein Mann von e We ſtand 
unter der Korridortür und ſprach mit kurzen, 
abgeriſſenen Worten mit einem in tiefſter Ser. 
beugung daſtehenden Diener, ich glaube, es war 
entweder ayr oder Weber, der Exchevauleger. 

Da ſtürzten die Pitzer von oben herab, wir 

ingen raſch hinauf. Der König wurde an den 

rmen gefaßt (Gudden hatte vom Prinzen Quit- 
old Generalvollmacht erhalten). Der König 
liei bloß ein ſchmerzlich 8 „Ah!“ aus, 
ragte dann immer wieder: „Ja, was foll das 
denn? Ja, was wollen Sie denn? La ſen Sie 
mich doch los!“ 1 14 

Dann wurde der König in fein Schlafzimmer 
gi und Türen und Fenſter durch je einen 
Pfleger beſetzt, jo daß aljo- ein Selbſtmordverſuch 
durch Hinausſpringen aus dem Fenſter unmöglich 
geworden war. Nun ſprach Gudden: 

„Majeſtät, es ijt die traurigſte Aufgabe meines 
Lebens, die ich übernehmen mußte, Majeſtät find 
von vier Irrenärzten begutachtet worden, und 
nach deren Ausſpruch hat Prinz Luitpold die 
Regentſchaft übernommen. Ich habe den Befehl, 
Majeſtät nach Schloß Berg zu begleiten, und 
war noch in dieſer Nacht. Wenn Majeſtät be⸗ 
fehlen, wird der Wagen um 4 Uhr vorfahren.“ 


In Wolle 
8 |500 Morgen. 


Böcke aus Deutſchland oder England zu kaufen, 
um feine Herde im Hampjhire-Typ weiter- 


aupringen. cht erfreulich Beli 
s it re erfreulich, daß einige Beſitzer 
Kara Fa I -Safe auf dieje Ausstellung 


brachten, da das Intereſſe für dieſe Richtung im 
allgemeinen zunimmt. 3 überlaſſe es aber 
edem 1 Züchter, ſich ein Urteil darüber 
lorbi zu bilden, ob es ratſam ift, dieje S 25 
raſſe weiter auszudehnen. Der Vorteil der Züch⸗ 
tung liegt nur in der Fellgewinnung, und ob 
dieſe ſo ausſchlaggebend iſt, bleibt dahingeſtellt. 
Die Lanvrafjen waren auch vertreten und daten 
ſich typiſch ganz gut, nur in es fraglich, ob es 
wirtſchaftlich richtig ift, dieje Landſchafraſſen in 
jih weiterzuzüchten, oder ob es vorteilhafter 
wäre, wenn dieſe Schafe mit einer anderen Raſſe 
gekreuzt würden, um dadurch eine Veredelung 
in der Zucht zu erzielen. 

Ich ſchlieſſe meine Betrachtung über die Schaf⸗ 
abteilung dieſer Landesausſtellung. Im großen 
und ganzen hat die Ausſtellung gezeigt, daß das 
Zuchtmatertal gut war, um auf dieſer 
Grundlage weiterzubauen und damit zu beweiſen. 
daß der Endpunkt einer Schafhaltung die Ren⸗ 
tabilität J iſt. Und dieſe Rente kann 
nur in der Kombination von Wolle und Fleiſch 
u finden ſein, einmal, um die Produktion von 
Wolle für die Wollinduſtrie Polens, anderſeits 
durch Frühreife und Maktjähig eit einen ſchnellen 
Abſatz ron Lämmern I erzielen und damit auch 

Hammelfleiſch auf den Markt zu 


— — 


Ausſchreibung 


der re Landwirtſchaftlichen Gefell- 
ſchaft e. V. Poſen für das Reit: und Fahrturnier 
in Zaleſie, Kreis Schubin, am Sonntag, dem 1. 
September 1929, nachmittags 1 Uhr auf dem Ge⸗ 
lände des Nittergutsbeſitzers Herrn von Roſt. 
en für Mitglieder der Weſtpolniſchen 
PA e tlichen Geſellſchaft und des Land⸗ 
bunds Weichſelgau.) £ 
% A Sg Getrennt aier Grund⸗ 
beſitz bis zu 50) Morgen und Grundbeſitz über 
Warmblut. a) Hengſte, drei- 
jährig und älter; Ausländer zugelaſſen. b) 
reijährig u. älter; ſechsjährige und ältere Stuten 
müſſen nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens 
einmal gefohlt haben. Bei . Beteili⸗ 
ung Sonderpreis für Familien. Schweres und 
leichtes Warm⸗Blut kann bei genügender Be⸗ 
teiligung getrennt beurteilt werden. Abſtam⸗ 
mungsnachweis iſt mit 1 
2.5 fe 


eim gutes 
bringen. 


agdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, 

die in Kalle A nicht mehr als zwei Siege und in 

einer höheren Klaſſe teine 92 5 hatten. Reiter 

mit mehr als 5 Siegen ausgeſchloſſen. Ausländer 

ar loſſen lt. T. O. § 26. 10 Hinderniſſe 
nich er 90 Zentimeter hoch. 

3, Ag A en für alle Pferde. 


Hinderniſſe wie Jagdſpringen nel A. 
4. Eignungsprüfung für inländiſche Wagen: 
pferde. a) Cin- und Zweiſpänner. b) Mehr: 


j Wieder kamen darauf die früheren Exklama⸗ 
ionen: ; 

„Ja, was ſoll denn das heißen? Ja, was 
wollen Sie denn?“ 

Der König kam mir angetrunken vor, im Vor⸗ 
an ſtand eine Bowle, und es en ſtark nach 
rrak. Der König schwankte leicht nach der Seite, 
nach vor⸗ und rückwärts. Auch an der Sprache 
tatin ſich gewiſſe kleine Unſicherheiten. Es darf 
nicht vergeſſen werden, daß der Kranke durch das 
Mitgeteilte naturgemäß bis ins Innerſte ge⸗ 
troffen war, und man kann ja auch dieſer Erwä⸗ 
gung die Schuld an den eben geſchilderten Symp- 
omen geben. 

Im Zimmer begannen nun eine Reihe von 
„ nachdem Gudden uns vorgeſtellt 
atte. 


Zu Gudden, der bemerkte, er hätte ur im 
Jahre 1874 die Gnade einer Audienz gehabt, ſprach 
er: „Ja, ja, ich erinnere mich genau.“ $ 
Dann: fam.der König auf Guddens Familie 
auf den Sohn mit den verbrannten Armen, auf 
den Prinzen Otto zu ſprechen, wobei man ihm 
anmerkte, wie er ſich nur mühſam beherrſchte, und 
meinte endlich: 

„Ja, wie können Sie mich für geiſteskrank er⸗ 
klären, Sie haben mich ja gar nicht vorher an⸗ 
geſehen und unterſucht?“ N 

„Majeſtät, das war nicht mehr notwendig, das 
Aktenmaterial iſt ſehr reichhaltig und vollkommen 
beweiſend, es iſt geradezu erdrückend.“ 

„So? So? Alſo Prinz Luitpold hat es jetzt 
Amen ſo weit gebracht, dazu hätte er nicht ſo 
einen Aufwand von Schlauheit gebraucht, hätte 
er nur ein Wort geſagt, dann hätte ich die Re⸗ 
gierung niedergelegt und wäre ins Ausland ge⸗ 
zogen. Nun, wie lange wird die „Kur“ wohl 
dauern?“ 

„Majeſtät, in der eroun ſteht, wenn der 
Regent länger als ein Jahr durch irgendeinen 
Grund an der Ausübung der Regierung gehin- 
dert iſt dann tritt die Regentſchaft ein. Alſo 
2 555 ein Jahr vorläufig der kürzeſte Termin 

ein.“ 


` 


Stuten, Ro 


Beilage zu Nr. 180 


ſpänner. Gefahren von Herren und Damen. 
z; DRIN RUE: Von 1,20 Meter ab. (T. O. 
j 30. 


6. A Klaſſe A. Offen für alle Pferde 
und Reiter, welche in einer höheren Klaſſe noch 
nicht geſiegt haben. 

7. Bieljeitigfeitsprüjung. (Ausländer ausge⸗ 
ſchloſſen It, T. O. § 43.) Anforderungen: a) Ges 
ländereiten ca. 8 Kilometer, ungefähr 15 Hinder⸗ 
niſſe nicht über 1 Meter hoch und Gräben nicht 
über 3 Meter breit. Mindeſtzeit 3 Minuten, 
Höchſtzeit 3% Minuten pro Kilometer. Für 
Heberſchreiten der Mindeſtzeit für jede ange⸗ 
fangenen 2 Minuten 5 Fehler. b) Jagdſpringen 
Klaſſe L., c) Dreſſurprüfung Klaſſe A. Ber 
wertung: a zu b zu c wie 8 zu 4 zu 2. Die er⸗ 
rechnete niedrigſte Zahl ergibt die Höchſtplacie⸗ 
rung. Bei gleicher Punktzahl wird geſtochen. 
(3 Hinderniſſe.) 2 

Ehrenpreis dem Züchter des ſiegenden Pferdes, 
wenn er Mitglied der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft iſt. í 

8. Eignungsprüfung für Hakneys. Bei ges 
nügender Beteiligung werden Çin- Zwei- und 
Mehrſpänner getrennt beurteilt. (Gefahren von 
Herren und Damen.) 5 RS 

9. Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde. 
(Ausländer es oaa It. T. O. § 26), welche 
noch nicht in Klaſſe S geſiegt und in Klaſſe M 
nicht mehr als 4 Siege haben. Pferde, die bereits 
in Kl. M gefiegt oder in Kl. L 2 oder mehr Siege 
haben, ſpringen 3 Hinderniſſe um 10 cm höher. 
Pferde, die in Klaſſe M 2 und mehr Siege oder 
in Klaſſe L mehr als 4 Siege haben, ſpringen 6 
Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. Hindernilje 
nicht über 1,10 Meter. Hochweitſprünge 1 Meter 
breit, Gräben 2,50 Meter breit. 

10. Trabreiten für ländliche Beſitzer. 1000 
Meter. 4 

11. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle 


erde. 12 Hinderniſſe nicht über 1,20 Meter 
Se Hochweitſprünge nicht über 1,20 Meter 
Breite. Gräben nicht über 3 Meter. Sieger in 


Klaſſe S ſpringen von den 12 Hinderniſſen 6 
Hin ernie auf 1,30 Meter erhöht. Pferde mit 
mindeſtens 3 Siegen in Klaſſe M jpringen von 
den 12 Hinderniſſen 4 Pina e auf 1,30 Meter 
erhöht. Es wird nicht nach Zeit gerichtet; bei 
gleicher Fehlerzahl wird geſtochen. i 

Bei weniger als 10 Nennungen zu jeder Preis» 
bewerbung ift die Turnierleitung berechtigt, die 
betreffende Preisbewerbung aus allen zu laſſen, 
bzw. mehrere Unterabteilungen zuſamme ulegen. 
Die Reihenfolge der Hinderniſſe ifr der Leitung 
zu überlaſſen. Aenderungen des Programms 
vorbehalten. À 3 

Diejenigen Damen oder Herren, die am 
89 1 8 haben ſich eine halbe 
tu vor Beginn des Turniers auf dem Tur⸗ 
nierplatz zur Verfügung der Leitung zu halten. 
Nenngeld für die Zuchtmaterialprüfung (Fa⸗ 
milien ein Nenngeld) und für Ei nungsprüfung 

Wagenpferde (Mehrſpänner) 10.— Zloty pro 
Pferd, Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 
15.— Zloty pro Pferd und e Nen⸗ 
nungsſchluß am 15. Auguſt mittags 12 hr, Nach⸗ 
nennun schluß am 20. Auguſt mit doppeltem 
Nenngeld Nachnennung auf dem Turnierplatz 
mit dreifachem Nenngeld. Nichtmitglieder der 
Turniervereinigung bei der Welage zahlen das 
doppelte Nenngeld. Alle Nennungen und Nach⸗ 
nennun: ge direkt an die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft zu Händen des Herrn 
ſen⸗Poznan, ul. Piekary 16/17, zu richten. 
Allen Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld 
beizufügen. } 
orprüfungen zu 1 und 6 vormittags 9,30 Uhr 

und zu 7 c vormittags 10 Uhr am Turniertage. 
Vorprüfung zu 7 a nachmittags 5 Uhr am Bor: 
tage des Turniers. 


Bei Vergiftungsfällen, hervorgerufen durch ver⸗ 
dorbene Nahrungsmittel, ſowie Alkohol, Nikotin, 
Morphium, Kokain, Opium bildet die Anwen⸗ 
dung des natürlichen „Brang . 
ein weſentliches Heilmittel. Aerztliche Fachwerke 
porer an, daß bei Bleivergiftungen das alt- 

ewährte Fran ⸗Joſef⸗Waſſer nicht nur die hart- 
pfung beſeitigt, ſondern auch als 


näckige Ver 
f egenmittel wirkt. 


ſpezifiſches 


„Nun, es wird wohl raſcher gehen man 
kann es ja ſo machen wie mit dem Sultan, es 
ik a leicht, einen Menſchen aus der Welt zu 

affen.“ 

„Majeſtät, darauf eine Antwort zu geben, ver⸗ 
bietet mir die Ehre.“ 

Dann wandte ſich der König gi mir: 

„Alſo Sie heißen Müller? Nun, Müller, find 
Sie ein Bruder des früheren Kabinettſekretärs?“ 

„Nein, Majeſtät.“ 8 i 

„Sie ſehen ihm ſehr ähnlich. Sie find als 
Arzt bei meinem Bruder in Fürſtenried? Wie 
lange ſchon?“ | 

„Seit dem 1. Dezember 1884, Majeſtät.“ 

„Sie haben Berichte an mich geſchrieben über 
den Zuſtand meines Bruders. Ich habe ſie immer 


eleſen. Sie ſchreiben ſehr ſchön, Ihr Stil iſt 
deu ich und kurz. Wo nk eh geboren?“ 
„In nen Majeſtät.“ 
un kamen die einzelnen Pfleger daran und 


berichteten auf Fragen über Perſonalangelegen⸗ 
heiten. Nahezu regelmäßig ſchloß die Unter- 
redung mit jedem mit der Stage: 

„Warum gehen Sie denn nicht aus dem Zim- 
mer? Ich möchte allein ſein; es iſt doch zu un⸗ 
angenehm!“ N 

nd ebenſo regelmäßig erwiderten die Leute: 
goe Herr Obermedizinalrat hat es fo ange- 
ordnet.“ - 

Dann ſprach der König von feinem Aufenthalt 
in St 5 en. icht ſchö BERN 

„Sit es hier ni öner wie in der dumpfen 
Stadke Hier iſt die Luft ſo rein, das mper 
Waſſer .. Man kann es doch niemand verargen, 
wenn er gern hier in den Bergen lebt. Aber 
warum ſtehen Sie denn hier?“ 

Darauf ſagte Gudden: ; A 

„Wenn Majeſtät befehlen, dann werde ich mich 
zurückziehen.“ í R 

„Ja, gehen Sie nur, ich möchte ausruhen. 
pir denn die vielen Leute?“ 

ann zu mir: BE, 

„Und 3 gehen Sie nicht? 
| „Wie Majeſtät befehlen.“ 

Damit ging auch ich ins Vorzimmer. 


Für Pferde, die in Zaleſie untergeſtellt werden, 
muß ein tierärztliches Geſundheitszeugnis bei⸗ 
gebracht werden. Die Pferde müſſen von maul⸗ 
und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. Hafer 
und Rauhfutter ift mitzubringen. Verpflegun⸗ 
der Kutſcher von Donnerstag, den 29. Magun . 
in Zaleſie. Es iſt verboten, auf dem Hof und in 
— Stallungen zu rauchen. 

Wegen Zuſammenſtellung von Transporten 
werden die Teilnehmer gebeten, Abgan station 
und Zahl der Pferde baldigſt an die Turnier: 
vereinigung mitzuteilen, damit durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer eine Frachtermäßigung erwirkt 
werden kann. 


Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. Auguſt. 


Evangeliſche Blindenfürſorge. 


Wenn ſchon viele Deutſche in Polen, die zer⸗ 
ſtreut unter einer großen Mehrzahl von Polen 
wohnen, über ihge Einſamkeit klagen, jo ift die 
Lage der deutſchen Blinden noch ſehr viel ſchwie⸗ 
riger, ſowohl was ihre äußere Lage und Be⸗ 
ſchäftigung, als auch ihre geiſtige Anregung an⸗ 
geht. Während alle hier beſtehenden Blinden⸗ 
anſtalten polniſch geworden ſind, beſteht für 
deutſche evangeliſche jugendli 
Blinde die Möglichkeit der Ausbildung in der 
Blindenſchrift und in ſonſtigem Unterricht, ſowie 
für die Erlernung eines Handwerks bei den Y o ft- 
Streckerſchen Anſtalten in Pleſchen, wo 
eine ſelbſt blinde Lehrerin ſich ihrer Schickſals⸗ 
gefährten annimmt. Darüber hinaus ſucht der 
Landesverband für Innere Miſſion in Polen mit 
über 40 Blinden, die ihm bekannt geworden ſind, 
über die evangeliſchen Pfarrämter in Verbin⸗ 
dung zu bleiben. Er verſorgt die Blinden auch 
mit geeigneten Blindenſchriften. Bisher ſtehen 
130 Bücher in Blindenſchrift zur Ver⸗ 
fügung, etwa die Hälfte religiöſe Schriften, die 
andere Hälfte Erzählungen aller Art, ſowohl 
klaſſiſche Dichtungen und Dramen, als auch unter⸗ 
haltende Geſchichten aus der Gegenwart. Die 
Bücher werden unentgeltlich verliehen, 
ſo daß der Entleiher nur das billige Blinden⸗ 
ſchriftporto von 5 Groſchen bis zu 5000 Gramm 
für die Rückſendung zu tragen hat. Evangeliſche 
Blinde, die von dieſer Möglichkeit noch nichts 
wiſſen, können ſich durch ihr Pfarramt an den 
Landesverband für Innere Miſſion in Polen 
wenden. 

— — 

X Anläßlich des 10. Jahrestages der deutſchen 
Verfaſſung vom Jahre 1919 wird der deutſche 
Generalkonſul Beſuche von Deutſchen in 
ſeiner Wohnung am 11. Auguſt zwiſchen 16 und 
18 Uhr entgegennehmen. 

X Ihr 90. Lebensjahr vollendet morgen, Don- 
nerstag, die in weiten Kreijen bekannte und 
4 haste Stiftsdame 1 Wanda Bart⸗ 
e m Garczyuſkiſti in verhältnismäßig 
großer geiſtiger Frische. Mögen ihr noch viele 


ruhige, orgenloſe und ungetrübte Tage vergönnt | e 
ſein 


X Wieder ein grimmiger Winter in Sat? 
Einer Stockholmer Meldung zufolge hat ſich der 
Vorſteher allen ſehwebiſchen eteoro⸗ 
logiſchen Anſtalt ach ſeiner Auf egenüber vo 
geäußert, daß nach feiner Auffaffung jetzt eine 


X. Reichenberger Messe 
(Jubiläums-Messe) 17: bis 23. August 1929. 
Auskünfte: Messeamt Reichenberg, Tschechoslowakei. 


gründete di 


was ader vergangene 


> 


-> Dofener 


it 


zur Siedehitze geſteigerte Spannung. — 


= 
= 
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Der Name des Verfaſſers wird nach und nach ein Begriff, und zwar ein 
Begriff des zeitlichen Dahinſtürmens. Man mag fih zu feinen Romanen ſtellen 
wie man will, eines muß man ihnen RR Das iſt ethifher Ernft und 
„Um 
in Amerika und hat das Schickſal eines Kindes zum Thema. 
Roman verfügt über die echt Markenſche Eigenart; wir find daher überzeugt, 
daß er unfern Leſern nur unterhaltende Stunden ſchenken wird, 


Tageblatf = 


Addams 


z Unſer neuer Roman: 

= Wir beginnen demnächſt mit dem Abdruck unferes neuen Romans 

i $ 

Alm Eva Wildes Erbe 
3 ` wölſgan Marten. 


Eva Wildes Erbe“ fpielt 
Auch dieſer 
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= 
= 
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i dieje Anſicht damit, daß erfahrungsgemäß 
milde Winter ſich mehrfach wiederholen. Wir 
aben ja in den erſten Jahren des dritten Jahr⸗ 
zehnts uns über die Strenge der Wintermonate 
nicht eigentlich beklagen Dürfen. Dieje 5 3 79 5 5 
der milden Winter ſei jedoch nunmehr abgelaufen, 
> inter von 1928 zu 1929 
beweiſe. Demzufolge gehen wir nunmehr einer 
Verſchärfung des Wifterklimas entgegen. Es 
werden vermutlich mehrere recht Daane Winter 
olgen, um darauf wieder einer Reihe milderer 
inter den Platz zu räumen, Was an dieſer 
Vorausſage richtig oder falſch iſt, werden wir ja 
nun über kurz oder lang erleben. Immerhin 
dürfte es kaum unklug ſein, ſich frühzeitig genug 
mit Kohlenvorräten einzudecken, um ja: wenn 
tatſächlich die böſe Prophezeiung Wirk chkeit wer⸗ 
den ſollte, nicht wie im legten Winter unange⸗ 
nehmen ZJwiſchenfällen gegenüberzuſehen. 
FVorſchriften für den Autobusverkehr. Im 
letzten „Monitor Polſti“ (Nr. 178 vom 5. Auguſt 
d. Is.) Verordnung der Miniſter für 
öffentliche Arbeit, Bass und Militärweſen 


Reihe Epi Winter zu erwarten feun Er ber 
e 


ordnung 
1 Einzelheiten über den 
e 


9110 0 ſehr belebt. 
3,10 


5 
Obſt⸗ un 


die jetzt gülti Pan ele 
e je gen em z 
3 errſchte be G.. 


wo bei Poſen vorgelegt. Der 
ſeinem Felde gewachſen. 
x Ein entſetzlicher Unglücksfall ſpielte ſich 


geſtern nachmittag an der Ecke der Marſchall Foch⸗ 


Alter von 3 bis 20 Jahren. 


(fr. Glogauerſtraße) und ul, Strufia (fr. Parl⸗ 
ſtraße) vor dem Stillerſchen Eckhauſe 
ab. In der fünften Stunde kam ein Per⸗ 
ſonenkraftwagen aus der -ulica Wyſpiauſtiego 
(fr. Hardenbergſtraße) und fuhr vorſchriftsmäßig 
im großen Bogen nach der genannten Ecke zu, 
während ihm ein anderer Perſonenkraftwagen 
von Gurtſchin her entgegenkam. Der letztere 
fuhr auf den erſteren zu, karambolierte mit ihm, 
rannte auf den Bürgerſteig und riß die Litfaß⸗ 
oa um. An dieſer ſtand der ul. Struſta 11 
fr. Parkſtraße) wohnende Eiſenbahnſchmied Joſef 

ubiak und las die Bekanntmachungen. Die 
ſtürzende Litfaßſäule warf den Unglücklichen zur 
Seite, traf ihn aber, ſo daß er mit völlig zer⸗ 
ſchmetterten Beinen liegen blieb. Ein Rettungs- 
wagen leiſtete dem fofort beſinnungslos gewor- 
denen Manne die erſte Hilfe und brachte ihn in 
ein Krankenhaus, in dem er gegen 6 Uhr, glück⸗ 
licherweiſe ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, ſtar b. Der Bedauernswerte ſtand 
Mitte der 40er Jahre und wird als ein ordent⸗ 
licher Menſch und Familienvater geſchildert. Er 
hinterläßt außer der Witwe fünf Kinder im 
Die beiden Kraft⸗ 
wagen hatten bei dem Zuſammenſtoß erhebliche 
Beſchädigungen davongetragen. 

x Selbſtmordverſuche. Durch Leuchtgas u 
vergiften verſuchte 2 30jährige Monte Nan 
ciſzekl Andrzejewſki, Halbdorfſtraße 5. Der 
Rettungsſtation gelang es, den Lebensmüden 
wieder zum Bewußtſein zu bringen. In einem 

enen Briefe jagte er, daß er abermals 

elbſtmord begehen würde, falls er gerettet wer⸗ 
den würde. Lebensſchwierigleiten feien der 
Grund ſeiner Tat. Er wurde in der Anſtalt auf 
dem Graben untergebracht. — Der 68jährige 
Andrzej Czarnecki von der Marschall Fog, 
ſtraße unternahm einen Selbſtmordpver⸗ 
buch, indem er in den Teich vor dem Teatr 
Wielki ſprang, Er wurde aus bem piat Seren 
Waſſer geführt. Weil er alt und krank ift, wollte 
er ſich das Leben nehmen. 

X Ueberfahren ließ fih geſtern früh zwiſchen 
der Nc tafti und Mi A aen fs a — 
Perſonenzug der 1 95 5 Antoni Opaſka, 
wohnhaft ul. Sw. Wawrzynca 16 die Lorenz⸗ 
ſtraße). Es liegt no Selbſtmord vor. 
Die Leiche iſt dem Gerichtsproſektorium zugeführt 
worden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 

of des St. Joſe KiMs in der ul. ów. 

trake) einem Stefan $ ee 
aus ein Fahrrad Marte „Herkona“, egis 
ſternummer 1438; einem Jan Bodlafiniti, 
ul. Piotra Wawrzyniaka 14 (fr. Kaiſer Friedrich⸗ 


Ausſkellungsbeſucher, 
hütet euch vor Taſchendieben! 


Krape), aus dem Geſchäft 18 Meter Stoff; exs 
em Reſtaurant der Brüder Kotecki auf der 
Landesausſtellung zwei Flaſchen Schnaps. 

x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, 
waren bei klarem Himmel, aber lebhaften 
den 14 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 8. Auguſt, 4,31 Uhr und 19,38 
u 


r. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Mittwoch, früh — 0,08 Meter, 
gegen — 0,06 Meter geſtern früh. $ 

X NRağtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. Š 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 3. bis 10. Aug. 
Altſtadt: dler⸗Apotheke, Stary Rynek 41, 
r e ul. Chwaliſzewo 76, Petri- 
Apotheke, ul. Polwieſka 1, Sapieha⸗Apotheke, Pl. 
Sapiezynſti 1, Apotheke 27. Grudnia, ul. 27, Gru- 
nia 18; Lazarus: Lazarus⸗Apotheke, ul, Mas 
leckiego 26, Plucinſtki⸗Apotheke, ul. Marfa, Foma 
Nr. 72; Jerſitz: Stern⸗Apotheke, ul. Kraſzew⸗ 
ſtiego 12; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, ul. Górna 
Wilda 96. 

X Rundſunkprogramm für Donnerstag, den 
8. Auguſt. 7— 7.15: Morgengymnaſtik. 12,20 bie 
12.50: Radiographiſche Verſuche. 12.50.13: Mit- 
teilungen der Landesausſtellung. 13—13.05: Zeit- 
eichen, Fanfaxenblaſen vom Rathausturm. 13.05 
bis 14: Schallplattenkonzert. 14—14.15: Notie⸗ 
rungen der Efſektenbörſe, 14.15—14.30: Landw. 
Mitteilungen der „Pat“, Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 17.10—417.25; Morje. 17.25 
bis 17.50: Franzöſiſch (Elementarlehrgang). 17.50 
bis 18: itteilungen der Landesausſtellung. 
18—19: a (Uebertragung aus War- 
ſchau). 19—19.20: Beiprogramm, auge von 
Schauſpielern des Teatr Nowy. 19.20 — 19.40: 
Landw. Vortrag „Viehweide“. 19.40 —20: Landw. 
Radiobriefkaſten. 20—20.30: Soldatengeſchichten. 
20.30—22: Leichte Mut (Uebertragung aus der 
Empfangshalle der e In den 


früh 
Win⸗ 


! 


Pauſen Programme der gel. M. heater und 
Ans, 2— 22.15: eitel en, Mitteilungen der 
„Pat“ und des Weſtmarkenvereins. 22.15.—22.45: 
n e erſuche. 23—24: Perſuchs⸗ 
konzert auf kurzen Wellen. 

— ⏑ —— 


* Schwerſenz, 6. Auguft. Der 20jährige Tif h- 
ee aus der Schautel 
und brach einen Arm und ein Bein. Er wurde 
in das Stadtkrankenhaus in Poſen geſchafft. 


Jamen- Pelzmäntel 


Große Auswahl. h 
Außergewöhnlich billige Preiſe vor Beginn der 
Saiſon. Bitte um baldigen Beſuch zwecks Beſichtigung 


F. Stanisz, 


Poznan, ul Nowa 2. 


ohne Kaufzwang. 


29 iha der „Natürlichen 
Schoͤpfungsgeſchichte“. 


Zum 10. Todestage von Ernſt Haeckel 
am 9. Auguſt.) 

Als Ernſt Haeckel vor zehn Jahren am 9. Auguſt 
aus dieſem Sehen ſchied und einging in die Ir 
eimat des Bios, aus der er alles Leben kommen 
ah, da war es recht ſtill geworden um den bedeu⸗ 
tenden Mann, der eines der geleſenſten Bücher 
der vorletzten Generation ge] rieben hat: die 
Natürliche . ichte“. Alles was in 
ieſem Kopf an naturkundlichem Wiſſen in jahr⸗ 
ehntelanger Arbeit aufgeſpeichert worden war, 
atte er in dieſem großen Werk, in einer umfaſſen⸗ 
den, kriſtallklaren . m Ufprung Der Dar- 


Der 
( 


winismus, die Lehre vom Urjprung der Arten 
ſchien damit ihr Krönungsſtück bekommen zu 
haben, indem Haeckel unbedenklich die Folgerung 
auf die natürliche Abſtammung des Menſchen aus 
niederen Lebeweſen zog, eine Folgerung, die 
Darwin niemals klar und unumwunden ausge⸗ 
ſprochen hatte. Das alles, von den einfachſten 
Lebeweſen bis zu den höchſtentwickelten, war in 
ſo klarer Weiſe aufgebaut und zuſammen⸗ 
konſtruiert und dabei in jo volkstümlicher Bes 
vorgetragen, daß die Lektüre der „Natürlichen 
See eee etwas ſo leicht Einleuch⸗ 
tendes, ſo Selbſtverſtändliches hatte, wodurch das 
kritiſche Urteil gegenüber den von Haeckel darge⸗ 
legten Zuſammenhängen nur zu leicht beſtochen 
war. 

Vor allem iſt es der bedeutſame Einwurf gegen 
N Verfahren, daß er eine Geſchichte der 

atur habe ſchreiben wollen, wo die Natur doch 
gar keine „Geſchichte“ in dem grundlegenden 
Sinne einer feſten zeitlichen ieee 
habe, und daß, jo weit unſere Ueberlieferungen 
zurückreichen und wir auf eine unbedingte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erkenntnis fußen, die verſchiedenen 
Arten der Lebeweſen eben doch von vornherein 
nebeneinander bereits beſtanden. Es iſt auch mi 
dem Haeckelſchen Syſtem der Natur wie mit a 
den 545 Syſtemen gegangen, daß ihnen nur 
eine beſchränkte Gültigkeitsdauer zuteil ward; 
was freilich die Größe des Unterfangens, die Be⸗ 
deutung der konſtruktiven Leiſtung vom Stand⸗ 
punkt Wee dere Leiſtungsvermögens aus in 
keiner Weiſe herabmindert. Als wiſſenſchaftliche 


Leiſtung mit dem Anſpruch A Unumjtöklihteit 
ijt Ernſt Haeckels „Natürliche Schöpfungs⸗ 
geſchichte“ heilte allgemein als unhaltbar erkannt, 
von ſeinen „Welträtſeln“ ganz zu ſchweigen. 
Ernſt Haeckel iſt Potsdamer von Geburt, hat 
aber Bes in Jena feinen Wirkungskreis gefun- 
den. ite und lange Reiſen gaben ihm neben 
den umfaſſenden Studien, die er betrieb, eine 
mächtig plaſtiſche unmittelbare Anſchauung. Schon 
als Auwa nige riger ging er nach Italien, nach 
Sizilien, und als Ergebnis der Reiſe legte er ſein 
Werk über die Radiolarien vor, woraufhin er ſich 
in Jena als Privatdozent für vergleichende Anas 
tomie habilitierte. 1802, als noch nicht Dreißig⸗ 
jä riger, erhielt er die außerordentliche Pro⸗ 
eſſur. Sie gab ihm den feſten Grund, nunmehr 
das meet Forſchungsgebiet der Daſeinsfor⸗ 
men einfachft 
Angriff zu nehmen. Der r pae T y ante, 
von Leibniz in die moderne 17 N einges 
ührt und durch Schelling für die Naturphilo⸗ 
ophie fruchtbar mek weiter durch Oten in 
naturwiſſenſchaftlichen rundanſchuungen dar⸗ 
gelegt, wurde ſchließlich von der engliſchen Natur⸗ 
wiſſenſchaft, beſonders aber von Charles Darwin, 
ausgebaut. Der Evolutionismus in der moder⸗ 
nen F war die Folge, und er hat 
ſeinen mächtigen Einfluß auf alle übrigen Wiſſen⸗ 
ſchaften ausgeübt. Freilich ward dadurch auch 
der Entwicklungsidee vieles von ihrer igen 
lichen Tiefe und Umfaſſung genommen. Haeckel 
war der erſte unter den deutſchen Naturwiſſen⸗ 
oeniga, der ſich offen zu der Darwinſchen Evo⸗ 
utionstheorie bekannte, ſtellt 51 eine dreibän⸗ 
dige Monographie über die Kalkſchwämme nur 
den Verſuch dar, eine analytiſche Löſung des Pro⸗ 
blems von der Entſtehung der Arten zu geben. 
Die „Natürliche Schöpfun 00 te“ war dann 
die Krönung des a ebenswerks und 
der Schlußſtein der Lehre des Darwinismus. 
Gegnerſchaft hat Haeckel ſchon von Anbeginn 
in geſchloſſener Front gefunden, mehr noch als 
Darwin, deſſen Behauptungen und Lehrſätze auch 
weit vorſichtiger und weniger unbedingt formu⸗ 
liert waren, und der, wie geſagt, den Menſchen 
niemals ſo ex kathedra auf eine Stufe mit dem 
Affen ſtellen wollte, wie Haeckel es unbedenklich 
getan hat. Aber in der Entſchiedenheit der 
Haeckelſchen lan ap en lag zugleich auch 
das Geheimnis ihrer ſuggeſtiven Ueberzeugungs⸗ 


er und vollkommenſter Lebeweſen in 


Leoncavallo in ſeine 


kraft auf eine ungeheure Anhängerſchar, die nicht 
auf Deutſchland ee 155 ondern ſich wie 


aeckels Buch über die ganze Kulturwelt aus⸗ 
reitete. 
Ein kühner, 


cam allen Zweifel, ein Schriftſteller, der, wenn er 
einen Leſexn auch nicht mehr unbedingt wiſſen⸗ 
chaftliche Erkenntnis in allem und jedem, im 
ganzen und im einzelnen zu geben vermag, ihnen 
gleichwohl noch gro eine unerſchöpfliche Fülle 
von Anregungen bietet. 
Dr. Ernſt Straatmann. 
Te 


der Komponiſt Leoncavallo. 
Zu feinem 10. Todestage 
(10. Auguſt 1929), 
Von Dr. Hans Kleemann. 

Nachd i 
Einem einzigen B As) 55 en) u 
N), verdankt Leoncavallo die Uniterb- 
ichkeit, darin ee feinem Vorgänger und 
Vorbild Mascagni. Dieſer war im Jahre 1890 
mit ſeiner „Cavalleria ruſticana“ auf dem Plan 
ei ienen, die ſofort einen Gie eszug über die 
Bühnen antrat. Und jiez Jahre ſpäter trat 


fr! er a war Ernſt Haeckel 


e Fußtapfen, um mit ſeinem 
„Bajazzi“ einen Triump u feiern, der jenem 
nichts nachgab. Um die beiden uns heute über- 
trieben erſcheinenden Erfolge zu 1 muß 
man ſich vergegenwärtigen, daß die Opernpro⸗ 
duktion damals in kraftloſem Wagnerepigonen- 
tum befangen war. an hatte enblich enug 
von den philoſophiebelaſteten, erlöſungswütigen 
Heldenopern, deren geſchraubtes Pathos nich 
über ihre Blutarmut hinwegtäuſchen konnte, und 
begrüßte die neuen Männer, die ihre Stoffe aus 
dem ganz alltäglichen Leben holten. 

Leoncavallo war kein Neuling mehr in der 
Oper. Schon hatte er ſich an einer tragiſchen 
Oper, „Chatterton“, verſucht; eine Trilogie „Cres 
pusculum“, von der der erſte Teil „Medici“ be⸗ 
endet war, befand ſich in Arbeit. Da kam der 
beiſpielloſe Erfolg der „Bajazzi“, und Leonca⸗ 
vallo, der ſich als Muſiklehrer und Ka 175 
ſpieler kümmerlich genug. 77 1 durchſchlagen 
müſſen, war mit einem Schlage der Held des 
Tages. Am 22. Mai 1892 fand die Uraufführung 


= 


in Mailand ſtatt. Leoncavallo hatte fiğ das 
Textbuch ſelbſt geſchrieben. Es verrät den ſicheren 
Theaterkenner. ie lich find es kraſſe en mit 
denen gearbeitet wird. Die Handlung ift eigents 
lich nicht viel mehr als ein dramatiſierter Kri- 
3 wie überhaupt in der ae en 
Oper der Dolch ſeither die Hauptrolle jpielt. Der 
Dichterkomponiſt hatte ſeine Zeit uang 
Bei Mascagni hatte er geſehen, was das Pub- 
litum zu jehen wünjäte; er nützte den Augen⸗ 
blick und verkündete im Prolog, der ſtatt einer 
Ouvertüre die Oper einleitet, geradezu das Pro⸗ 
ramm des Verismus, der Wirkli erh zer 
it rührender Genauigkeit gibt er jogar Ort 
und Datum der „wahren Begebenheit“ an. 
Trotzdem ift er Mufifer genug, um ſich keine 
eis Eigenart entſprechende Wirkungsmöglich⸗ 
eit zu BR und fei es auch im iderſpruch 
mit grundſätzlichen Erwägungen. Denn was iſt 
chließlich der Glockenchor, das Koloraturlied der 
edda oder Canios Monolog weiter als ein Zu⸗ 
den an die Muſizierfreudigkeit! Vom 
ſtandpunkt des Naturalismus wären. fie ents 
behrlich. Aber ſeien wir froh, daß es ſo iſt. 
Vielleicht iſt Tu der, derade in unſerer Zeit 
wieder einmal ſtark propagierte . 
fanatismus ſchon eines, nicht zu fernen Tages 
überwunden. Als Muſiter it Leoncavallo nicht 
ehr wähleriſch in ſeinen Einfällen, aber alles iſt 
o effektvoll, oft grell, und für den Sänger dank⸗ 
1 


erkannt. 


ar. 

Mit einer Oper „La Bohême“ kam er zu ſpät 
da Puccini mit ſeinem gleichnamigen Werk ſi 
bereits zu feſt in die Gunſt des Publikums ein⸗ 
eniſtet hatte, und Vorurteile bekanntlich ſpäter 
And als Tatfachen. Denn ſicher beſitzt Leonca⸗ 
vallos „Boheme“ ihre Wee Eine andere 
Oper machte ein Zeitlang von ſich reden, um dann 
ſehr bald gänzlich zu verſchwinden: der „Roland 
von Berlin“. Der ehemalige deutſche Kaifer 
beauftragte den italieniſchen Maeſtro mit der 
Bearbeitung dieſes ausgeſprochenen deutſchen 
Stoffes. Leoncavallo, ſtatt abzulehnen, war un: 
vorſichtig genug, die Aufgabe zu übernehmen; 
verfaßte nach dem Roman von Alexis das Libretto 
elbſt, konnte aber natürlich nicht mehr als einen 
u ae; erzielen, der bald nach der Ur: 
aufführung (1904) e war. Die „Bajazzi“ 
aber werden, wie ein Blick auf die Spielpläne 
geigi, ihre Rolle noch nicht ſo bald ausgeſpielt 
aben. 
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„Erfolge“ des Etatismus. 


Die Schlussrechnung für das Haushaltsjahr 1928/29 
zeigt in den Einnahmen des Staatsfiskus die Summe 
von 3008 Millionen, d. h. 240 Millionen mehr als im 
Jahre 1927/28 Die Staatseinkünfte fliessen aus vier 
grossen Quellen. Diese sind: 1. öffentliche Abgaben, 
2. Verwaltungseinnahmen, 3. Monopole, 4. Staats- 
unternehmungen. Es ist interessant und lehrreich, 
die Einnahmen aus den einzelnen Quellen in den 
beiden letzten Haushaltsabschnitten zu vergleichen. 
Die öffentlichen Abgaben brachten im 
Jahre 1928/29 — 1738 Millionen gegenüber 1495 Mil- 
lionen im Jahre 1927/28, also 243 Millionen mehr. 
Die Monopole gaben ebeniglls einen recht be- 
trächtlichen Ueberschuss in Höhe von 94 Mil- 
lionen. Die Verwaltungseinnahmen hielten 
sich auf derselben Höhe. Die Unternehmungen 
aber brachten im Jahre 1928/29 — 
96 Millionen weniger, ais im Jahre 1927/28. 
Der gesamte Ueberschuss der Finanzeinkünfte des 
letzten Jahres stammt ausschliesslich aus den öffent- 
lichen Abgaben. Was die Monopole verdienten, das 
frassen die Unternehmungen auf. Die Einnahmen 
ausden Unternehmungen betrugen im Jahre 
1927/28 — 200 Millionen zł, während es im vergan- 
genen Jahre nur 104 Millionen zł waren, d. h. die 
Hälfte weniger. Die Eisenbahnen brachten im 
Jahre 1927/28 einen Reingewinn von 51 Millionen zł, 
im vergangenen Jahre — nichts. Die Wälder 
brachten 81 Millionen, d. h. 38 Millionen weniger. 
Die Bergwerks- und Hüttenunter- 
nehmen, die Industrie- und Handels- 
betriebe, die unter der Verwaltung des Handels- 
ministers stehen (dazu gehören: die Stickstofiabrik 
in Chorzów, die Mineralölfabrik in Drohobycz oder 
Polmin, die Zegluga Polska, die Kohlengruben 


Brzeszcze, Gruben und Hütten in Oberschlesien usw.), 


brachten statt 8% Millionen nur 4 Millionen. — Selbst 
die Posteinnahmen gingen trotz der in- 
zwischen erfolgten Erhöhungen — um über 2 Millionen 
zurück. Andererseits nahmen die. Zuschüsse des 

Fiskus für verschiedene Unternehmungen zu. So 
zahlte der Fiskus zur Polnischen Telegraphenagentur 
(Pat.) 836000 21 zu, während es im Jahre 1927/28 
nur 452 000 waren, zu den Militärunterneh- 
men 9 Millionen gegenüber 15% Millionen im Jahre 
1927/28. Die staatlichen Sanatorien er- 
hielten in diesem Jahre einen Zuschuss von 600 000 zł. 
Sicherlich würden die Einnahmen höher sein, wenn 
ihnen nicht beträchtliche Investierungseinlagen gegen- 
überstünden. 

‚Der „Kurj. Pozn.“ bemerkt in einer Kritik, die er 
diesen endgültigen Zahlen des letzten Haushaltes 
widmet, dass Investierungen auch im Jahre 1927/28 
vorgenommen worden seien und, wenn das folgende 
Jahr sich schwieriger anliess, dann hätte man auch 
die Inwestierungspläne der allgemeinen Konjunktur an- 
passen sollen. Der 50prozentige Rückgang der Ein- 
nahmen aus den staatlichen Unternehmungen stehe in 
schreiendem Missverhältnis zu der gleichzeitig sehr 
starken Zunahme der Einnahmen aus den öffentlichen 
Abgaben. Allein die Gewerbesteuer gab statt 280 Mil- 
lionen im Jahre 1927/28 gar 350 Millionen im Jahre 
1928/29, also 70 Millionen oder 25 Prozent mehr. 
Aus der Zusammenstellung sei klar ersichtlich, dass 
die Regierung für ihre Unternehmungen ein nach- 
sichtiger Vater, für die Privatunternehmungen aber 
ein strenger Stiefvater ist. 100 Millionen Einnahmen 
aus sämtlichen Staatsunternehmungen, das sei eine 
im Vergleich zu ihrem Wert unerhört geringe Summe. 
Die Staatsunternehmungen sind, vorsichtig gerechnet, 
über 8 Milliarden zi wert. Die ausgewiesene Ein- 
nahme bilde also nicht viel mehr als 1 Prozent dieses 
Wertes. Dabei zahlten, h nur einige kleinere 
Unternehmungen gewisse Steuern — ohne Ver- 
mögenssteuer. Wenn alle Staatsbetriebe Gewerbe- 
und Einkommensteuer entrichten müssten, wie die 
Privatunternehmungen, dann würden auch die 100 Mil- 
lionen Ueberschuss noch verschwinden. Die Gewerbe- 

steuer von den Eisenbahnen allein würde etwa 40 Mil- 
lionen betragen. { 1 

Es kann kein Zweifel bestehen, dass der Etatismus 
in unserem Lande mit Riesenschritten vorwärts strebt. 
Neben den bestehenden vier Staatsmonopolen (Salz, 
Spiritus, Tabak, Zündhölzer) ist der Einfluss auf die 
Naphtha- und Zuckerindustrie bereits so gross, dass 
man ebenfalls von Monopolen sprechen kann. Unter 
dem Vorwand des besseren, gewinnbringenderen Ab- 
satzes im Ausland werden nach und nach Ausfuhr- 
syndikate geschaffen, heute zwar noch mit Hilfe von 
Privatkapital und privaten Einrichtungen. Aber das 
Konzessionsrecht, das der Staat ausübt, deutet schon 
darauf hin, dass bis zum een ~ nur noch ein 
Schritt ist, der vollzogen werden dürfte, wenn die 
Mittel es zulassen und die Gelegenheit günstig ist. 
Solche Gelegenheiten bieten sich von selbst, wenn 
die Absicht vorhanden ist. erinnere sich nur 
an die Jüngsten Vorkommnisse im Viehsyndikat, die 
zum Einschreiten des Staates geradezu herausiordern. 

Die Ausfuhr von Eiern, Butter, Vieh und Schweinen 
unterliegt bereits der Staatskontrolle; das Holz- 
ausfuhrsyndikat steht vor der Tür. ann kommen 
Getreide und Kartoffeln heran? Bei einem Lande, 
in dem mehr als % der Bevölkerung direkt und in- 
direkt von der Landwirtschaft leben. wäre d 
Gesamtwirtschaft verstaatlicht. 

Wie der Abschluss des vor Staatshaushalts 
beweist, bringt der fortschreitende Etatismus keine 
finanziellen Vorteile für den Staat, sondern nur einen 
unberechenbaren Verlust für die 1 a 
i en 


—— 
= Der Röhren-Export erreichte im 1. Halbjahr 
d. Js. 34843 to (gegenüber 24159 to in der Ver- 
gleichszeit 1928) i. W. v. 22 667 000 21 a4 971 000 20, 


erfuhr also der Menge nach eine Steigerung 
um 44 Prozent, dem Werte nach um 51 Prozent. 
— 
Märkte. 


Getreide. Posen, 7. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kgin Zioty tr. Station Poznań 
Richtpreis e: 
Weizen alt 
paar ttt 
0 neu, trocken ——— 
eee eee 00 
Hafer or 2222 * 24.50 27.00 
Roggenmehl (70 )nach amtl. Typ 43.00 
Weizenmehl (68%) . .. 73.00-77.00 
Weizenkleie ........n..... 22.00 — 23.00 
Roggenkleie ·‚——— TTTTTTTIEEEE 20.50 — 21.50 
Rub samen. . . 68.00-71.00 
Gesamttendenz: ruhig. 
Weißer Einheitshafer über Notiz, 


Warschau, 6. August. Transaktionen an der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko Station 
Warschau. Marktpreise: Alter und neuer Roggen 
28.50—29, Weizen 49—51, Einheitshafer 27—27.50, 
Wintergerste 29—31, Raps- 65—68, Weizenmehl 76 
bis 80, Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 20 
bis 22, Roggenkleie 19.50—20. Mittlere Umsätze bei 
ruhiger Tendenz. 

Preise für 100 kg fr. Verladestation: Weizenmehl 
4/0 65proz. 75, Manna 92, Roggenmehl 70proz. Ra- 
dom 40, Pabjanice 39, Sokołów 40, Kutno 38.50, Perl- 
grütze A 62. Krakauer Grütze 0 1. Sorte 85—95, 
00 „ 000 — 109, 0000 — 116, Hirsengrütze 


1. Sorte 80, 2. Sorte 50, Viktoriaerbsen 1. Sorte 75 
bis 85, 2. Sorte 65—75, Felderbsen 1. Sorte 42—55, 
Zuckerbohnen 155—170. 

Heupreise auf dem Görczewski-Platz bei Wagen- 
zufuhr für 100 kg: Gutes frisches Heu 14—19, frisches 
Kleeheu 18. 

Das Statistische Büro der Warschauer Getreide- 
und Warenbörse hat für vier Getreidesorten für die 
Zeit vom 29. Juli bis 4. August nachstehende Durch- 
schnittspreise für 100 kg in Zloty errechnet: 


Inland: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 49.70 26.06 — 26.75 
Posen 48.00 26.40 — 25.75 
Krakau 48.37 256.6278 — 27.00 
Lemberg 45.90 25.00 — 23.75 
Ausland: 
Berlin 55.97 42.61 — 39.33 
Hamburg 49.77 39.92 35.55 35.27 
Liverpool 54.30 — — 40.00 
rag 47.65 38.81 41.05 38.67 
Brünn 46.20 37.63 — 7.88 
Wien — — — — 
New York 50.55 42.54 34.71 35.78 
Chicago 45.85 39.42 27.95 31.32 
Buenos Aires 42.90 — — 29.10 
Lemberg, 6. August. Auf dem Getreidemarkt 


ist. die Lage unverändert. Tendenz behauptet. Heu 
10—12, 2. Sorte 7—9, 3. Sorte 6—7, Stroh 7—8, Klee- 
heu 9—13 (für 100 kg in Zloty). 

Danzig, 6. August. Zufuhr in Tonnen: Weizen 
40, Roggen 270, Gerste 624, Hafer 60, Hülsenirüchte 
105. x 


Krakau, 6. August. Domänenweizen 50—51, 
Marktweizen 48—49, Domänenroggen 30—31, Krakauer 
Weizenmehl 65proz. 83—84, Griessmehl 85—84, Weizen- 
wehl 60proz. 80—81, Kongress-Weizenmehl „0000“ 76 
bis 77, Kongress-Griessmehl 78—79, Roggenmehl 
70proz. 45—46, Posener 70proz. 48—48.50. Tendenz 
fester bei geringen Zufuhren. 

Lublin, 6. August. Die Lubliner Landwirtschaft- 
liche Genossenschaft notiert: Roggen 24, Weizen 48, 
Hafer 23, Gerste 27. 

Wilna, 6. August. Preise im Grosshandel für 
100 kg bei Waggontransaktionen loco Station Wilna. 
Notierungen der Zentrale der Landwirtschaitlichen 
Genossenschaften in Wilna: Roggen 25—26, Hafer 
24—25, Grützgerste 26—27, Braugerste 27—28, Wei- 
zenkleie 24, Roggenkleie 22, Leinkuchen 49. Tendenz 
schwach. 

Produktenbericht. Berlin, 7. August. Die ausser- 
ordentlich flauen Meldungen von den überseeischen 
Terminmärkten machten hier keinen sehr starken Ein- 
druck, da die Ansicht vorherrscht, dass die Baisse 
genau so, wie die vorhergegangene Haussebewegung 
stark spekulativen Charakter hat. Mit zu berück- 
sichtigen ist auch, dass die deutschen Märkte vor 
dem starken Preissturz in Uebersee keineswegs in 
Parität mit den Weizenpreisen lagen. Die Stimmung 
des hiesigen Marktes war zwar auch schwächer, je- 
doch in der Hauptsache infolge des reichlicheren Ge- 
treideangebots. eute war zum ersten Male Weizen 
neuer Ernte zur prompten Verladung angeboten, an 
der Küste Material zur Septemberlieferung. Gebote 
lauteten etwa 2 Mark niedriger als gestern. Neu- 
roggen zur prompten Verladung ist reichlich ange- 
boten, Septemberlieferung dagegen auch nur ziem- 
lich knapp. Die Preise lagen gleichfalls 2 Mark nie- 
driger als gestern. Umfangreiches Offertenmaterial 
liegt in Roggen alter Ernte vor, selbst Preiskonzes- 
sionen regen jedoch die Käufer nicht an. Am Liefe- 
rungsmarkt lag Weizen stärker gedrückt als Roggen. 
Weizenmehl wird um etwa 25—50 Pf, billiger offe- 
riert, ohne, dass sich das Geschäft beleben Konnte. 
Roggenmehl ist namentlich aus der Provinz angz- 
boten. Forderungen lauten etwa 50 Pf. pro Sack 
niedriger, und vereinzelt kam es auch auf dieser Ba- 
sis zu Umsätzen. Hafer bei mässigem Angebot ruhi- 
ger, Wintergerste schwach. 


Vieh und Fleisch Warschau, 6. August. In 
der Grosshandelshalle des Schlachthois wurden pro 
Kilo Schlachtgewicht in Zloty notiert: Rindfleisch 
Hinterstück 2.903,20, Vorderstück 2.40—2.50, Kalb- 
fleisch Hinterstück 3.40—3.50, Vorderstück 2.70, 
Schweinefleisch 3.20—3.40. Kleinverkaufspreise des 
Regierungskommissariats pro Kilo in Zloty: Rind- 
fleisch 3.40, Kalbfleisch 3.20, Schabefleisch 5, frischer 
Speck 4, Schmalz 5, amerikanisches 4.50. Gross- 
handelspreise pro Kilo franko Lager Warschau in 
Kisten: amerikanisches Schmalz 3.55, in kleineren 
Mengen 3.75, Speck 8—10 Pfd. 3.25, 10—12 Pfd. 3.30 
bis 3.35, 12—14 Pid. 3.40. Amerikanisches Schmalz 
cif Danzig für 100 kg 30.15 Dollar. 

Lemberg, 6. August. Preise pro Kilo Lebend- 
gewicht: Ochsen 1. Sorte 1.40—1.50, Bullen 1. Sorte 
1.40—1.70, 2. Sorte 1.20—1.10, Kühe 1. Sorte 1.40 
bis 1.50, 2. Sorte 1.20—1.35. 3. Sorte 1.00—1.10, 
Färsen 1. Sorte 1.45—1.70, 2. Sorte 1.20—1.30, 
3. Sorte 1.00—1.10, Kälber 1.40—1.60, Fleisch im 
Grosshandel Schlachthof pro Kilo in Złoty; Mast- 
rinder 2.50—2.65, 1. Sorte 2.30—2.45, 2. Sorte 1.95 
bis 2.25, Kalbfleisch Hinterstück 2.45—2.70, Schweine- 
fleisch im ganzen 2.70—3.10, aus der Provinz: Rind- 
fleisch 1.85—2.48, Kalbfleisch 1.90—2.40, Schweine- 
fleisch im Ganzen 2.60—3.00, koscheres 2.70—3.10, 
frisches Speisefett 1.45, Industriefett 0.55—1.00. 

Obst. Posen, 6. Aug. Die Saison des Einkaufs von 
Sauerkirschen durch die Pressmühlen wird in dieser 
Woche ihren Höhepunkt erreichen. Die Geschäfts- 
abschlüsse mit dieser Obstsorte drängen die anderen 
zurück. Der Verlauf der Preisgestaltung für Sauer- 
kirschen beginnt an das Jahr 1927 zu erinnern,- wo 
die Ernte durchaus nicht besser war. Gestern ist 
nach ausserordentlich starker Tendenz bei freilich 
rossem Angebot ein Preisrückgang für 

auerkirschen eingetreten. Er ist vermutlich 
nicht endgültig, da die Einkäufe der Pressmühlen 
angesichts der hohen Obstpreise verhältnismässig 
klein sein werden. 

Die heutigen Obstnotierungen sind loko Verlade- 


station in der Posener Wojewodschaft folgende; Jo- 
hannisbeeren 40—45 Groschen, Himbeeren 5 
Sauerkirschen 


38—40. 

Der Einkauf von Johannisbeeren ist als beendet 
zu betrachten. Angebot von Himbeeren mittel bei 
fallender Tendenz der Preise. 
sich das Angebot von Sauerkirschen weiter 
so gestaltet, wie bisher, dann wird der Bedarf der 
Pressmünhlen Mitte nächster Woche gedeckt sein. 
Die fallende Tendenz für Sauerkirschen dürfte sich 
in dieser Zeit behaupten. 8 

Obst. Lublin, 5. August. Auf dem Obstmarkt 
steigt das Interesse, besonders von seiten der Expor- 
teure. sn. pro 2 Grosshandel potisrt; 

rtenerdbeeren 3.50—4, erdbeeren 2—2.25, Jo- 
en 1.20—1.50, Stachelbeeren 1.50— 1.75, 


Si kirschen 0.80—1. ; 
ei Auf dem Fischmark geringer 


blin, 5. August. 
* N wurden pro kg im Kleinverkauf notiert: 
Hecht lebend 


4 55.25, tot 44.50, 
rg Genügendes Angebot bei 
Tendenz. 


pro kg: Bancazinn in Blocks 11. Hüttenblei 1.25, 
Zink 1.40, Antimon 
e 50 1.72, 

ess ec 80. A f 

Kattowitz, 5. August. Rohgusseisen der Frie- 
denshütte Nr. 1, sowie der Oberschlesischen Ver- 
einigten Königs- und Laurahütten pro Tonne 220 zł 
loco Aufgabestation. 

Warschau, 3. August. Das Zentralbüro der 
polnischen Nägel- und Drahtiabriken in Warschau 
notiert folgende Preise für 100 kg loco Empfangs- 
station: Nägel 65 21. verzinkter Draht 97 zł, andere 
Drähte 80 zł. Für Nägel und verzinkten Draht wer- 
den von den Grundpreisen bis zu 5 Prozent gewährt, 


für andere Drähte 10 Prozent. Für 100 kg franko 
Waggon Aufgabestation: schwarzer Stacheldraht 
Grundpreis 80 zł, Zuschlag 30 zł, verzinkt Grund- 
preis 97 zł, Zuschlag 40 zł. 

— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 6. 8. 
8% staatliche Goldanleihe (100 d.-l.) — 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). 46.500 


10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 

6% Dollar-Anleihe 1913/20 (100 Dollar) 

85% Pfandbr der staatl. (100 G.-t) 
2% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zI)v.).1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 z 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 

7.8. 6.8. 
Bank Polski 165.006] — Hartwig C, — 
Bk. Kw. Pot. — - H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — Herzf.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — Luban — = 
P.Bk.Ziemian — — Dr. Romanuay]— - 
Bk. Stadhag. — — MiynWagrow. — — 
Arkona — — Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Piechcin — — 
Browar Krot. — — — - 
Brzeski-Auto — — P.Sp.Drzewna | — | 33.00G 
Cegielski H, 35.006 — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — Tri — — 
Centr. Skór | — — Unia — — 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 
Goplana — — Wyr. Cer, Krot. — — 
Gródek Elekt — — Zw. Ctr' Masz. — — 


Tendenz: unverändert. 
u, == Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums. 


— — 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 6. August. Der 
Verlauf der Aktienbörse war ausserordentlich ruhig. 
Zu Beginn nahmen Käufer wie Verkäufer eine ab- 
wartende Haltung ein, weshalb auch die Geschäfte 
schwer zustande kamen. Als dann ein Uebergewicht 
an Angeboten eintrat, gingen selbst die populärsten 
Papiere zurück, und es herrschte eine schwächere 
Gesamtstimmung. Die Umsätze waren selbst in der 
zahlreichsten Gruppe der Metallpapiere weiterhin be- 
scheiden. In der Gruppe der Bankaktien erfreuten 
sich Aktien der Bank Polski ungeschwächter Nach- 
frage, aber es konnte zu grösseren Geschäften nicht 
kommen, weil das am Markt vorliegende Material 
zu klein war. Die Aktienkurse der Bank Polski und 
der Bank Związku blieben unverändert. Aktien der 
Bank Handlowy wurden in kleinen Mengen gehandelt, 
die zur Notiz ungeeignet waren. Am Markt der 
Elektrizitätspapiere wurden „Elektryczno$&“-Aktien 
ungefähr zum Vorkurs (schon seit längerer Zeit nicht 
notiert) verkauft. W. T. F. Cukru hatte einen Kurs- 
verlust. Chemische und Zementwerte lagen ohne 
Umsatz. W. T. K. Wegla behaupteten ihre gestrigen 
Notierungen. Für Naphthapapiere lag kein Interesse 
vor. Am Markt der Metallwerte gewann Lilpop, 
während Rudzki, Ostrowiec und Starachowice zurück- 
gingen. Textil-, Handels-, Papier- und Lebensmittel- 
aktien waren nicht Gegenstand von Geschäften. 

Unter den Staatspapieren kam es zu lebhaften Um- 
sätzen mit der Dolaröwka, die einen Kursgewinn ver- 
zeichnen konnte. Andere Staatspapiere behauptet. 
Bei der 4prozentigen Investierungsanleihe war die 
Nachfrage grösser als das Angebot. 

Die Umsätze an der Devisenbörse waren 
grösser als am Montag, standen aber doch 


‚war 
noch 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Aug., 13,30 Uhr, 
Nach der schon abgeschwächten Tendenz des vor- 
börslichen Freiverkehrs setzte die Börse in durch- 
weg matter Haltung ein. Die im Freiverkehr ge- 
nannten Kurse wurden durch die offiziellen Erst- 
notierungen zumeist noch um 1 Prozent unter- 
schritten. Das Hauptverstimmungsmoment bildete der 
englisch-französische Gegensatz auf der Haager Kon- 
ferenz und die nur wenig entspannte Geldlage. Man 
glaubt mit neuen Geldansprüchen der Reichshauptkasse 
rechnen zu müssen. Daher liegt das leichte Ab- 
sinken der New Yorker Geldrate und die Verminde- 
rung der Londoner Diskontbefürchtungen unbeachtet. 
Auch der Auftragsrückgang in der Baumwollweberei 
im vergangenen Monat und die erneuten Betriebs- 
einschränkungen bei der deutschen Edelstahlwerke- 
A.-G., Bochum, trugen zur Verstimmung mit bei. Von 
seiten des Auslandes und der Provinz kam ver- 
schiedentlich Ware heraus, die bei der geringen Ge- 
schäftstätigkeit stark auf die Kurse drückte, Im 
Gegensatz zur allgemeinen Tendenz lagen Mannsfeld 
und Vereinigte Glanzstoff “fester. Am Geldmarkt 
macht die Entspannung nur geringe Fortschritte. 
Tagesgeld erforderte 7%—-9, Monatsgeld 9—10. Am 
Devisenmarkt lag das englische Pfund und der Dollar 
leicht befestigt. Man nannte Kabel Mark 4.1970, 
Kabel London 4:8521 und London Mark 20.363. 

Im einzelnen lagen Montanwerte verhältnismässig 
widerstandsfähig. Die Kurseinbussen gingen kaum 
über 1 Prozent hinaus. Nur Mannsfelder gewannen 
1%. Man wollte auch Auslandskäufe beobachtet 
haben. Bei wenigen Umsätzen eröffneten Elektro- 
werte bis zu 2 Prozent niedriger. Auch Farben 
setzten bei grösseren Abgaben 1%% ermässigt ein. 
Stärker gedrückt waren sodann Kaliwerte, die bis 
zu 4 Prozent nachgaben. Bankaktien fast umsatz- 
los und durchschnittlich 1% abgeschwächt. Leb- 
hafteres Geschäft entwickelte sich in Glanzstofi- 
aktien, die unter Hinweis auf die festere Haltung der 
internationalen Kunstseidewerte 4 Prozent anzogen. 
Sonst zeigte sich noch. für Gebrüder Koerting, für 
Mix und Genest und Eisenbahnverkehrsmittel Inter- 
esse. Nach Festsetzung der ersten Kurse wurde die 
Tendenz allgemein freundlicher, ausgehend vom 
Montanmarkt, auch westdeutsche Käufe. 


’Anfangskurse) Terminpapiere. 


hinter den normalen zurück. Mit Devisen Belgien | 


wurde‘ nicht gehandelt. Einen kleinen Kursgewinn 
hatten Devisen Italien. Behauptet lagen New York, 
Schweiz und Stockholm, die übrigen bröckelten ab. 
Dollar der Vereinigten Staaten ohne Käufer und Notiz. 
Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88%, Gold- 
rubel 4.62, Czerwoniec 2.20 Dollar im Angebot, 
100 Dollar im Kabelverkehr zwischen den Banken 892. 
Nichtamtliche Devisen: Belgien 124.01, Belgrad 
15.65%, Budapest 155.63, Bukarest 5.29, Oslo 237.72, 
Helsingfors 22.41, Spanien 130.36, Kopenhagen 237.62, 
Riga 171.35, Danzig 173, Berlin 212.53, Montreal 8.87, 
Sofia 6.45. 
Fest verzinsliche Werte. 


50% Dollarprämien-Anleihe U. Serle © Doll) 
8½ Staatl Konvert-Anleihe (ioo ad) 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. 

501, Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) 

40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 
70% Stabilisierungsanleihe 


Industrieaktien. 
Bank Polski 165.50 | 165.50 NA sg 
Bank Dyskont. | — — N 
Bk. Haudl. . W. — — Polska Nafta 
Benz. | 150 aso e 
W. „ 

Br zu © e 
Strem + — Orthwein 
Elektrycanosc 62 0⁰ — en 1 
H A — 
P. Tow. Elekt. =. * Pocisk 
Brown Bovery — — Rudzki 

el — | — | Stąporków 
Sita i Światto | — — {| Ursus 
Chodorów — -~ Zieleniewski 
Czersk — — Zawiercie 
Cagstocice — — Borkowski 
8 — -- Kon 9 
Mi w — — BR 

trowite — — aberbuseb 
N. T. F. Cukru 33.50 ar Haan 
Firley — pa 
Wygoka 2 = Mee 
Drzewo — — Mirköw 

Tendenz: fallend. 


Amsterdam . »| 35641 | 358.21 
Berlin) ... — — 

Brussel 5 8 AA — — 

Helsingfors 8 NG — — 
London n e 08 
New Torr 8.88 8.92 
P ... so. 0e 3484 | 36.02 
PRBg.’s ei „„ 268 1 208 
Rom are 46.53 | 46.77 
Kopenhagen — Eai 

Stveknoim . ler 238.15 239.65 
Wih de en, -1 125.31 | 12533 
Zürich $ N. 172.01 


eber London errechnet. 
Tendenz europäische Devisen wieder schwächer. 


7. 8. 6.8. 7. U 6.8, 
Dt.R.-Bahn „| 87.00 | 87.00 | Goldschmidt 4.00 | 75.56 
A. G. f. Verkehr — 139.50 | Hbg. Elk.-Wk. | — — 
Hamb. Amer. | 121.50 | 122.37 | Harpen. Bgw. 143.00 — 
Hb. Südam. — — Hoesch. . 128.50 129.00 
Hansa . 160.25 | 161.25 | Holzmann. 107.00 | 108.00 
Nordd. Lloyd, | 113.62 | 114,50 | Ilse Bgbau. 21800 — 
ALDt.Kr.Anst, 126.50 | 126,50 | Kall. Asch. — ‚00 
Barmer Bank | 128.25 | 128.00 | Klöckuerw. 410.50 | 110,50 
Berl.Hls,- Ges, | 207.50 — Köln -Neuess. | 125.75 | — 
Com. u. Pr.-B. 82.50 | 183.75 | Löwe, Ludw. . | — 2 
Darmst. Bank | 274.00 | 276.00 | Mannesmann — 118,37 
Deutsch.Bank | 168.00 | 169.37 | Mansi. Bergb. | 133.25 138.06 
Disc.-Ges.. 153.25 |154.50 | Metallwaren .| — 126.00 
Dresdner Bk, | 159.00 | 160.00 | Nat. Auto-Fb. — 
M Bk.| — — Oschl. Eis. Bå. | — — 
Schulth, Patz. 297.50 | 301.00 | Oschl. Koksw 107.37 | 107.12 
E. d. 202.00 | 203.25 | Orenst.u.Kop. | — 89. 
Bergmann. .|228.75 239.25 | Ostwerke . 231.50 | 234.5 
Berl. Msch. F. | — Phönix Bgbau | 102.62 | 102,50 
Buderus .| 75.00 — Rh. Braunkoh. 284.50 | 283.00 
Cop. Hisp. Am, | = 443,50 | Eh. Elek. - W. | 152.00 | 152.50 
Charl. Wasser | 106.62 | 108.00 | Rh. Stahlwi. | 123.00 | 124.25 
Conti Caoutch. | 160.50 | 162.00 | Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz | — — Rütgerswerke | — — 
Dessauer Gas | 192.00 193.50 | Salzdetfurth . 390,50 | 398.50 
Dt. Erdol-Ges. 112.25 | 113.09 | Schl. Elek.-W. — 185.50 
Dt. Maschinen | — — Schuckt. & Lo. | 227.25 | 231.62 
D Nobel | — 106,25 [ Siem.&Halske 385.50 
EL Liet.-Ges. | 166.12 | 165.50 | Tietz, Leonh — 206,50 
El. Licht u.Kr, | 210.00 | 213.37 f Transradio .| — — 
Essen. Steink. 134.50 | 135.00 | Ver.Glanzstoif | 334.00 50 
i G. Farben .| 222.75 | 224.50 | Ver.Stahiw. . 110.87 | 111.00 
Felten u. GH. | 140.00 | 141.37 | Westeregeln „| — — 
Gelsenk.-B 134.50 | 134.75 [ Zellst. Waldh. — — 
Goa T el. nt — — Otsi . „ | = 65.00 
> 7. 8. 6. 8. 
Ablös. - huld 1-60 000 „ „ „„ „ „„ pe 51.00 
= 1 60-90 0 . — 51.00 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht.. . . — | 1080 
Industrieaktien. 
7.8168, 6. B. 
92 — | Laurahtitte . ke 
Adlerwerke — — Lorenz . . » — 
Aschaffenbrg. | — 156.00 | Motor, Dentz , — 
m > 304.00 | 308.00 | Nordd. Wolle. 143.37 
359.00 | — Pöge, Kltr.-W. 47.50 
"Kabelwk.. 7350| — Rie Sar — 
olle — — Sa — 
Dt. Eisenh‘ 71.00 72.00 | S — 
Feldmuhle. 1 195.25 — 
Hohenlohe — — — 
1 ò — — — 
örting, Gebr. | 6600 — — 
Lahmeyer. 172.50 172.50 


Tendenr: 
Amtliche Devisenkurse, 
7. 8. 7. 6.8, 68, 
Geld | Brief eld | Brief 
Buenes Aires — = — — 1.759 | 1.763 1.758 1.762 
I A pe rs s Na pts 
F OTE A TT E OP ee 
Japan — — — [18 | 187 | 1.21 | 1.965 
tantim — — — — — — 
Lenden 2 — f 03 | 20808 | 20% |2038 
New York — — — —— | 4183 | 4.201 | 4.1925 | 4.2005 
Rio de Janeiro — — — — | 0.1975 | 0.4935 | 0.4975 | 0.4995 
Uruguay | 48 | 1#| — | — 
Amsterdam — — — — | 167.93 167.92 | 168.26 
Atan ee een yet 7 N Ihe 
Brüssel — — — — — = — | 59.285 | 58.105 | 56.245 | 58.395 
Danzig — —— ——— — — — = — 
Helsingfors — — — — — | 10.533 | 10.553 — — 
Jugoslavien — = — = = | 7.352 | 7.376 — 2 
Kopenhagen —— — — — 111.70. | 111.92 5 111.66 | 111.88 
Lissabon — — — | 1848 | 18.82 — — 
Oslo — — = - - — — 111,23 | 111.95 f 111.70 | 111.92 
Paris 640 | 16,44 | 16.41 | 15.45 
Prag — — - —— | 1240 | 124% — — 
Bulle ee e — 
Spanien — — - 61.27 61.39 6128 61.40 
Stockholm — — — — ~ 112.36 | 112,58 | 112.33 | 112.55 
Stalin — — — — — — — | 111.6+ | 111.86 — — 
Buda — — —— — — — — 
Wien =- — — — — — — — — — — 
Kairo) — — — — 
Reykjawik 100 Kronen — 91.91 | 92,09 | 91.91 | 92.08 
Speise ter 50.61 80.77 — | — 
— — 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 7. August für 1 Dollar 8.88 zl, 1 engl. Piund 
43.10 zł, 100 schweizer Frank 170.85 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.79 zl. 100 deutsche Reichsmark 
212.00 zł und 100 Danziger Gulden 172.52 zł. 


Der Ztoty am 6. August 1929: Elle 43.27, Zürich 
58.30, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, 
Prag 378.25, Mailand 214,50, Wien 79.42 79.70. 


Ostdevisen. Berlin, 6. August. Auszahlung 
Warschau 46.925 47.125, Kattowitz 46.925 47.125, 
Posen —.—, grosse Zlotynoten 46.825 47.225. 


| 


Sämtliche Börsen- . Marktnotierungen sind ohne 
N wW. 


| > Dofener Tageblatt = 
66» ß 8 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 6. Auguſt. Dieſer Tage ſchlug 
während eines Gewitters in Rozbitel der 
Blitz in ein Wohnhaus ein, in dem 7 Familien 
wohnten. Drei Perſonen wurden ſch wer 
verletzt, das Gebäude brannte nieder. Die 
Sachen wurden zum größten Teil gerettet. 

* Gnejen, 6. Auguſt. In Miel zynek ver- 
übte Selbſtmord der 55jährige Taubſtumme. 
Michal Sawic ki, indem er ſich die Pulsader 
der linken Hand durchſchnitt. 

Inowroclaw, 3. Auguft. Mittwoch abend er- 
eignete ſich in der Nähe von Montwy nach⸗ 
ſtehender Autounfall: Ungefähr 100 Meter 
von der Dampfmühle des Herrn Zentkowſti ent: 
fernt, an der Biegung zwiſchen Kruha Duchowna 
und Montwy, kam dem Laſtauto der Firma 
Lewandowicz, das vom Chauffeur Sarnomjfi 
wer wurde, plötzlich ein Fuhrwerk entgegen. 

eim Ausweichen vor dieſem Fuhrwerk ſtieß das 
Auto, das eine Geſchwindigkeit von 60 Kilo⸗ 
metern in der Stunde entwickelte, an einen am 
Wege ſtehenden Baum. Die Folgen des Zuſam⸗ 
menpralls waren ſchrecklich. Ber Vorderteil des 
Autos wurde vollſtändig zertrümmert, der Unter: 
teil des Wagens iſt verbogen und zerbrochen. 
Der Reiſende Pnie wſ ki, von Beruf Bäcker, der 
zur ag ge des Chauffeurs ſaß, blieb förmlich am 
Daum kleben. Sein Kopf wurde eingedrückt und 
ein Bein ſehr erheblich verletzt, während der 
Chauffeur, der beim Auffahren auf den Baum 
im Bogen von ſeinem Sitz geſchleudert wurde, in 
den Straßengraben fiel und nur einige leichtere 
Verletzungen davontrug. Vom Mühlenbeſitzer 
Zentkowſti, der ſofort herbeieilte, wurde unver: 
züglich die Rettungsbereitſchaft der hieſigen Kreis⸗ 
lrankenkaſſe alarmiert, von der der ſchwerverletzte 
Pniewſti, der noch ſchwache Lebenszeichen von 
ſich gab, dem Kreiskrankenhaus über eführt wurde, 
wo er jedoch nach kurzem Aufenthalt unter fürch⸗ 
terlichen Qualen ſtarb. 

* Liſſa i. P., 6. Auguſt. Am Sonntag iſt im 
Domnikſee der 21jährige Bautechniker Fracko⸗ 
wiat aus Leiperode beim Baden ertrun⸗ 
fen. Der Tod war durch Serſſching eingetreten. 

* Natel, 3. Auguſt. Der Landwirt Sjaw- 
czyk in Bielany ließ zwei Mieter ermi: 
tieren. Die 8 hetzten die Nachbarn 

end drangen alle, mit Rnütteln, 


SF ER 


Der 
See bei 
Ein bunter Feſtzug durch die Stadt leitete das 
einen Moment aus dem Fiſcherſtechen wieder. 


eit 1912 nicht mehr geübte hiſtoriſche 


einen Beſuch abſtatten. Als er jur Nachtzeit ein 


einem Poliziſten beobachtet wurde und in eine 
555 ging. Der Poliziſt ließ ihn die Tür zum 
taſſenraum öffnen, und als er aus dem Geld- 
ſchrank das Geld herausnahm und in das Köffer⸗ 
en legte, gab der Poliziſt durch ein Fenſter einen 

chuß auf den Einbrecher ab und ver⸗ 
letzte ihn ſchwer am Bein. Ohne Schwie⸗ 
rigteiten konnte der Verletzte ins Kommiſſariat 
eſchafft werden, wo man feſtſtellte, daß es ein 
fit 15 Jahren jtedbrieflic verfolgter Geldſchrank⸗ 
knacker iſt. 


ſchränkten fih auf das Einſchlagen der Fenſter * at eba 4. ra m Dienstag verhaf: 

ogaſen, 3. Auguſt. es Kaufmanns W. tete die Polizei in braudenz ſowie Kl.⸗Tarpen 

Czwofdzinſki, aE W. Nynkowa, einſtöckiges[ſechs Berjonen, die, angeblich der linksſozia⸗ 

Wohnhaus ilt niedergebrannt. Das Haus liſtiſchen Partei (PB. P. S. Lewica) angehörend, 

war mit 42000 Zloty verliert. Jetzt ift, dem beſtrebt geweſen jind, ihren umſtürzleriſchen 

Nowy Kurjer“ zufolge, Cz. unter dem Verdacht Ide 5 5 diipi Anhänger zu verſchaſſen. 
Die rretierten 


2 at den Arbeiterkreiſen an 
und ſind, da ſie überall, wo ſie tätig waren, ihrer 
ſtaatsfeindlichen Wühlarbeit wegen entlaſſen 
wurden, zurzeit ohne Bejhäftigung. Feſtgenom⸗ 
men wurden: Roman Blaucza, Roman Pio⸗ 
Fa Ludwik Szmala und Wladyjlam Zajacz⸗ 
* Samter, 6. Auguſt. Beim Teeren der Dächer =e Start ep 8 N 8 
auf dem K i i un aniſiaw óra aus Tarpen. n 
; 4 t aug ein i Hol o fiel der Arbeiter Wohnungen der ſechs Seen een beſchlag⸗ 


St. Nowak aus einer Höhe von 6 Metern und 
t ; nahmten die Beamten zahlreiches Delw: 
anon. Felder ge vam Stopt und Beufttalten eee Materiat Die Verhateten IY 


davon. Ferner hat er fih das linke Bein in der || 2 EN i s 525 
Hit ` $ ins Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. In⸗ 
Sen AOIR en . u r folge der Au edung einer äußerſt rührigen tom- 
Krankenhaus in Szamotuly gebracht "Imunijtiihden Werbearbeit in unſerer Stadt 
* Strelno, 6. Auguſt. Ein Laſtauto fuhr Dr weitere Feſtnahmen von Perſonen, die ar 
auf der Soufiee am 0 a und ‚Streine aden 8 politiſchen Aktion teilgenommen 
gegen einen aum. Der Inſaſſe aniſlaw N N i s 
Pniewſki wurde herausgeworfen und erlitt 12 . nee sea 
95 a here 3 $ ER Das Auto ift Eigentum alten: Liſte 1: Mieterpartei 626 Stimmen, 
ber d g Sioto Sarn o DVT. den ang Se e 4 Shime 
i 5 ieh men, Liſte 3: Unparteii 346 Stimmen, Liſte 4: 
VVV wegen zu ſchnellen Fah⸗ da a de ſtädtiſcher Beruf in. Berbin, 
J ung mit den freien Gewertjhaften (Minder⸗ 
Een 6. ugut. Beau Gangert aus | geitensKifte) 1183 Stimmen, Ae g Kolholſſcher 
Anſiedlungsgrundſtück fü Er großes Verein 541 Stimmen. Es entfallen auf Liſte 1 
Nee ee Mun. 5. Mandate, Lifte 2 3, Lifte 3 3, Lifte 4 9 Man- 
` N ioc ves, date, Lifte 5 4. Die eingeſchriebene Wählerzahl 


= 


Joal Mihalat und 
geſchafft. 


lenbeſitzer Ehrenfried Sydow aus £ 8 5 i i 
Tate fin 18 151 ec Grunditüd, obne |yeifigung Being Demnach 20 Prezem. 
hle, für e an Arbaniak aus . 4. Auguſt. Wie der hieſige Steroſt 


Ototſchno. — In der Nacht zum Donnerstag 
brach auf dem Lagerplatz des Baumeiſters 
Gierczak an der Miloslawer Fao 85 uer 
aus, dem ein Schuppen zum Opfer fiel. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes ift bis jetzt unbekannt. — Zur⸗ 
zeit nehmen die Polizeibehörden eine Ron- 
trolle der Pflichtfeuerwehren in den 
Gemeinden vor, um dem Aeberhandnehmen der 
Brände im hieſigen Kreiſe entgegentreten zu 
können. — Bei dem Beſitzer Karl Kilian 5 
Wilhelmsau verſuchten zwei unbekannte 
Leute die Pferde ja ſtehlen. Die Pferde 
waren bereits außerhalb des Hofes, als auf das 


e Kreisblatt 


bekanntgibt, wird das amtli 
t mehr her⸗ 


(Oredownik Powiatowy) ni 
ausgegeben. 7 Te 

pz. Strasburg, 4. Auguſt. Die Diözeſe Stras⸗ 
burg—Soldau feierte am 21. v. Mts. ihr 
eee in Hermannsruhe. 
Die Poſaunenchöre begrüßten die nach dem Feſt⸗ 
ort trotz heißer Sonnenglut von nah und fern 
erbeigeeilten Gäſte mit ihren Weiſen. Das mit 
ornblumen geſchmückte Gotteshaus war bis auf 
den letzten Platz un: Gemiſchte C öre, Po⸗ 
ſaunenſpiel, ein Streichorcheſter und Gemeinde⸗ 
eſang wechſelten miteinander ab und umrahmten 


Gebell der Hunde der Beſiter erwachte. Die die Liturgie, die von Pfarrer Wild gehaltene 
Diebe ſuchten darauf unerkannt das Weite. Predigt 3 zwei Anſprachen. In der redigi 
PERUT err über 2. Kor., 4, 1 wurden Bilder evangeliſcher 


Kirchengeſchichte, die eng mit der ſegensreichen 
Tätigen igid Guſtav⸗Adolf⸗Vereins verknüpft ift, 
entrollt. Superintendent Barczewſki ſprach da- 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

2 See 4. Auguft. Donnerstag abend wurde 
die Leiche des in der Weichſel ertruntenen Sta⸗ 
nislaus Czubek von einem Jagielſti aufge: 
fif cht und ins Jo anniterkrankenhaus ge] 4 — 
Die am Donnerstag im 1 n 
Warſchau abgehaltene Kon feren er Ar⸗ 
beitgeber⸗ und Arbeitnehmerver⸗ 
bände hat endlich a Beilegung des 
Streiks geführt. — Die Polizei verhaf⸗ 
tete einen 24 jährigen Mann aus dem 
a anne dem — ei Ber krankheit 
eſtge rde. Er wurde in die Irrenanſt 
nach Konradſtein überwieſen. 3 use 


in unſerem Lande, während der Ortspfarrer Lic. 
eroſchewitz von der e des 

uſtav⸗Adolf⸗Vereins in Freiburg berichtete und 
die friedliche Liebesarbeit an all den kleinen 
Glaubensinſeln in der weiten Welt erläuterte. 
Er forderte im beſonderen die Jugend auf, dem 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein für fein 100jähriges Tubi- 


ſtellen. 


* orn, 4. Auguſt. Wie das „Slowo Po- 


morita berichtet, wollte kürzli 


* Golub, 4. Auguft. Im benachbarten Dop- ein Photo: 
rzyn ift ein Ge Ne e feſtge⸗[graph auf dem hieſigen Bahnhof die Abfahrt 
nommen worden, der ſeit 3 Jahren ber ectan pier nach Oberſchleſien 
Banken, Juweliere und reiche Perſönlichkeſten in photkographieren. Der dienſthabende Bahn- 
verſchiedenen europäiſchen Ländern beitohlen | beamte erklärte ihm jedoch, daß es nicht er⸗ 
hatte. Er befand ſich auf der Reife nach War⸗[laubt jei, auf dem Bahnhof zu photographieren. 

Dieſes wurde ihm auch von dem Verkehrsleiter 
und dem Vertreter des Stationsvorſtehers be⸗ 
ſtätigt. Auf die Bemerkung hin, daß eine ſolche 
$ > “> erordnung veröffentlicht jein müßte, damit man 
$ @ |fih zur Zeit um eine Erlaubnis bemühen könne 
\ wurde dem Photographen erklärt, daß es nicht 
N erlaubt fei, überhaupt eine ſolche Erlaubnis zu 

TTE Sven] ferteilen. * r 

TABLE 3 NEE 

auch im Sonir unentbehrlich Aus Kongreßpolen und Galizien. 

als schmerzstillendes Mittel, * Lemberg, 5. Auguſt. In Koſſowiec bei 


in allen Apotheken erhältlich. Lubien Wielti entſtand wahrſcheinlich durch 


Fiſcherſtechen auf dem Skarnbergerſee. 


cünchen wurde in dieſem Sommer vom Feſt 


ſchau, wollte aber unterwegs der Bank in Dobrzyn Brandstiftung Fe uer au 


nach über die Tätigkeit des Guſtay⸗Adolf⸗Vereins 


läum Mittel zu weiteren Liebestaten bereitzu⸗] A 


Brauch des Fiſ herſtechens auf dem Starnberger- 
krachtenverein Starnberg wieder erneuert. 


Feſt auf dem Waſſer ein. — Unſer Bild gibt 


dem Gehöft des Baus 
ern Gent. Das Feuer ſprang alsbald auf die 
Nachbarwirtſchaft des Pruß über und breitete ſich 
weiter im Dorfe aus. 14 Bauernhütten 
und 12 Scheunen mit der diesjährigen Rog- 
genernte ſind vernichtet worden. Der Schaden 
beläuft ſich auf 50 000 Zloty. In einem der Ge⸗ 
bäude iſt die Marja Pruß mit zwei Kin⸗ 
dern im Alter von 3 und 7 Jahren verbrannt. 

Lodz, 4. Auguſt. Die 24 Jahre alte Helena 
Kaſprzakt und der 24 Jahre alte Boleſta w 
Adamcezyk kannten ſich von Jugend an. Sie 
hatten zuſammen die Schule be ugi und ſetzten 
dann im reiferen Alter ihren Ver ehr fort. In 
letzter Zeit kamen ſie ſehr oft zuſammen und be- 
ſchloſſen ſchli c u heiraten. Sie ſtießen aber 
auf heftigen Widerſtand bei der Mutter des Mäd⸗ 
chens. Als aber alle Bemühungen des A. ver⸗ 
gebens waren, faßte er den furchtbaren Entſchluß, 
die Braut und fid ſelbſt zu erſchießen. 
Mittwoch abend begab ſich das Paar nach dem 
Poniatowſki⸗Park, wo es jih in der Konditorei 
bis 11 Uhr aufhielt. Dann verließ es den Park. 
Plötzlich zog Adamcezyl einen Revolver und ſchoß 
17 75 Braut eine Kugel in die rechte Schläfe. 

achdem das Mädchen zuſammengebrochen war, 
legte er die Waffe an die eigene Schläfe und 
drückte los. Einige Straßenpaſſanten, die die 
beiden rg gehört hatten, eilten herbei und 
anden die A 955 in ihrem Blute liegend vor. 

er Arzt jet bei beiden den Tod feft. Die 
Kugeln hatten die 4 875 ae en und das 
Gehirn freigelegt. Bei Adamezyk fand man einen 
Brief vor, in dem er ſchreibt, daß er aus unglüd- 
licher Liebe die Tat begangen habe und bitte, mit 
ſeiner Braut in einem gemeinſamen Grabe bei⸗ 
geſetzt zu werden. 

— — 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Beuthen, 6. Auguft. Ein bedauerlicher Un- 
glücksfall, der drei Todesopfer orderte, 
ereignete fih in der Sandgrube von Naczinſti 
im Ortsteil Domb. Dort ſuchten drei Arbeiter 
in einer Vertiefung für kurze Zeit Schutz vor 
dem ſtrömenden Regen. Die Bedauernswerten 
ahnten nicht, daß dies ihr Verhängnis werden 
ſollte. Plötzlich löſte ſich nämlich über ihnen 
eine vom Regen aufgelöſte rieſige Sandſchicht 
und begrub fie, Man wurde auf daß die Net. 
lichen Vorfall bald aufmerkſam, ſo daß die Ret⸗ 
tungsarbeiten unverzüglich in Angriff enommen 
werden konnten. Es vergingen trotzdem zwei 
Stunden, ehe man auf die Körper der drei Ver⸗ 
ſchütteten ſtieß, die kleine Lebenszeichen 
mehr von na gaben. Auch die Wiederbele⸗ 
bungsverſuche hatten keinen Erfolg. 


„Frankfurt a. O., 4. Auguſt. In feiner Woh- 


nung fand man den Rechtsanwalt und Notar 
eee deſſen Frau mit Gas 
vergiftet auf. Während die Wiederbelebungs⸗ 


verſuche bei der Frau von Erfolg begleitet waren, 
gelang es nicht, Be ins Leben zurückzu⸗ 
rufen. Der 5sjährige, der ein führendes Mit- 
glied der Demokratiſchen Partei und des Reihs- 
anners war und vor einem Jahr durch feine 
ſcharſen Angriffe als Verteidiger gegen den 
Rittergutsbeſitzer Udo von Ivensleben im 
Ahrensdorfer Prozeß bekannt wurde, war in der 
letzten Zeit durch ſchwere Schickſalsſchläge ſeeliſch 
zuſammengebrochen. Vor zwei Jahren hat ein 
erwachſener Sohn des Ehepaares ebenfalls durch 
Selbſtmord geendet. i ' 
Ein 1 
ten begangen 


Sport und Spiel. 


Philips — Warta. 


Das Propaganda⸗Radrennen Edingen —Poſen, 
das zur weiteren Populariſierung der Landes- 
ausſtellung veranſtaltet worden i gewann der 
Poſener Fahrer Kloj vor dem Lodzer Kuzol mit 
2% Minuten R N; Pren 360. Kilometer, 
Zeit des Siegers 13 Stunden 11 Minuten; es 
beendigten das Rennen 54 von 62 Startenden. 

Das Spiel zwiſchen Warta und der hollän⸗ 
diſchen eiſtermannſchaft „Philips“, das am 
kommenden Sonntag um 5 Uhr auf dem Warta⸗ 
plab beginut, wird durch das „Radio Poznonfkie“ 
ibertragen. 


Vor den Rudermeiſterſchaften Europas. Für 
die europäiſchen Rudermeiſterſchaften, die am 
18. Auguſt in Bromberg ausgefahren werden, 
ſind bereits drei Poſener Mannſchaften 
aufgeſtellt worden. In zwei Konkurrenzen ſtehen 
noch Ausſcheidungstampfe bevor, die am Vor⸗ 
ſonntag ſtattfinden. Im Vierer mit Steuermann 
tritt „Tryton“ gegen den Warſchauer „A. 3. S.“ 
an. 


* Poſen, 3. Auguſt. Das Gericht verurteilte 
Staniſlaw Hirſch aus Czapury, der im Streit 
ſeinen Gegner Antoni Demel erſchlug, zu drei 
Jahren Zuchthaus. 5 

* Poſen, 5. Auguſt. Die Ferienſtrafkammer 
verurteilte den Sattler Staniſlaw Woźny aus 
Wronke wegen Vielweiberei und Unterſchlagung 
zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus. Der 
vielfach vorbeſtrafte Schmied Juljan Szcze- 
paüſki aus Poſen wurde wegen Diebſtahls zu 
2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus 
verurteilt. EN. N 

C Konitz, 6. Auguft. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurteilte die wegen Kindesmordes 
angeklagte 18jährige Beſitzertochter M. Domus 
galſka aus Lutomjfi Moſt, Kreis Tuchel, zu 
Monaten ann unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. 8 

* u * Luut Vor der Straf⸗Finanz⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts fand vom 31. Juli 
bis zum 2. d. Mts. die Verhandlung gegen 
den belgiſchen Staatsangehörigen Hammer⸗ 
mann wegen Brillantenſchmuggels 
ſtatt. Er war im vorigen Jahre nach Entdeckung 
des Schmuggels von der hieſigen Polizei ‚vers 
haftet worden. Das Urteil lautete auf 4325 
Zloty und Beſchlagnahme aller Wert⸗ 
ſachen in Höhe von 62000 Zloty. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= 10. Reichenberger Muſtermeſſe. Die dies- 
jährige Reichenberger Meſſe wird aus Anlaß 
ihres zehnjährigen Beſtandes als „Jubiläums⸗ 
mejje“ abgehalten. Sie wird Zeugnis von der 
Leiſtungsfähigleit der iſchechoſlowakiſchen Indu⸗ 
ſtrie und dem hohen Qualitätswert ihrer Er⸗ 
zeugniſſe ablegen und Gelegenheit für einen 
guten und vorteilhaften Einkauf geben. Ins⸗ 
beſondere die Textilinduſtrie iſt wieder 
nei vertreten. Im engſten Zuſammenhange 
mit der Textilmeſſe ſteht die bedeutend erweiterte 
Textilmaſchinenmeſſe. Ebenſo hat die 
Techniſche Meſſe in ihrer Geſamtheit an 
Umfang weſentlich zugenommen. Neuerungen 
und Verbeſſerungen in der Bureaubebar] 93 
branche werden allgemeines Intereſſe auslöſen. 
Jweckmäßige Rellameentjaltung und Reklame⸗ 
mittel wird die Reklamemeſſe darbieten. 
Von den Exportartikeln ſeien insbeſondere die 
weltbekannten Glaswaren des Haida⸗Stein⸗ 
ſchönauer und Gablonzer Bezirkes erwähnt, die 
neben Galanteriewaren, Luxusartikeln und 
Spielwaren uſw. zahlreich vertreten ſind. 
Weitere Gruppen ſind die n ſe, 
1 Radiomeſſe, Ausſtellung von Cr? 
findungen und Neuheiten, die Klaviere und 
Möbelmeſſe, das Haus für Wohnungseinrichtun⸗ 
en und Innendekoration, ſowie die Sonderaus⸗ 
Rellun „Der Herr und die Dame“. Die ſchöne 
Stadt Reichenberg, in herrlichem Wald⸗ und Ger 
birgsland gelegen, bietet zugleich Erholung und 
Ablenkung vom Berufsleben, in wenigen Auto⸗ 
ſtunden erreicht man die weltberühmten böhmi⸗ | 
ſchen Kurorte Karlsbad, Marienbad, Franzens⸗ 
bad und das an Naturſchönheiten überaus reiche 
Rieſen⸗ und Iſergebirge, ſowie die Böhmiſch⸗ 
Sächſiſche Schweiz. 


— — —Ü —ͤ———ͤ — 
Wettervorausſage für Donnerstag, 3. Tupi. i 
= lin, 7. Auguſt. Für das mittlere Nord- 

deutschland: Ah 4 . — Bewölkung ; 

ohne weſentliche Temperaturänderung. — Für | 
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Suchen Sie hillige Bücher? 


von 4000 der besten deutschen Bücher in 
billigen Ausgaben. 


Inhatt: 


d Baien eee i 
2 ovellen Erz # 
8 in preiswerten Halbleder- 
5 
n. 
Kunst, Musik, Literaturgeschichte Jünst- 
e Politik. 
Lebenserinnerungen. 
re Theologie, 
ildungswesen.  _ * 
8. Länder- und Völkerkunde Reisen. 
9. Naturgeschichte, Gartenbau. 
10. Technik, Handel und Verkehr. 'Tachschla- 
gewerke. 55 
11. Hauswirtschaft, Gesundheitspflege. 
12. Spiel und Sport. 


Schreiben Sie noch heute eine Postkarte an die 
1 i 
oncordia-Rachhant'un 


Poznan Zwierzyniecka 6. 


Erziehungs- und 


a du =, 


© > Poſener 


Pazifismus. Er führt u. a. aus: „Die Ideo⸗ 
logie des Pazifismus ſteht im Widerſpruch mit 
der menſchlichen Natur. Es iſt eine naive Täu⸗ 
ſchung, wenn man ſagt, daß ſich die Bewohner 
unſeres Planeten im Jahre 1919 geändert hätten. 
Unſere Welt wird von denſelben Geſetzen be⸗ 
herrſcht, es ſpielen dieſelben Leidenſchaften, und 
nichts kündigt einen grundlegenden ndel im 
Laufe der Geſchichte an. ee, s die auf⸗ 
hören mit der Wirkſamkeit eherner Geſetze zu rech⸗ 
nen und den Propheten des Pazifismus ver⸗ 
trauen, werden ihre Täuſchung teuer bezahlen. 
Der Pazifismus hat, wie wir aus der geſchicht⸗ 
lichen Erfahrung wiſſen, früher zu Kriegen ge azifismus, der das brutale, niedere und 
führt und wird auch in Zukunft zu — füh⸗ unmittelbare Intereſſe des Einzelnen über die 
ren. Die Ideologie des Weltfriedens ſtützt ſich . der Volksgemeinſchaft und der Menſch⸗ 
auf die Elemente, die zu einem bequemen heit ſtellt. Nationale, moraliſche und religiöſe 
Leben drängen. Die Kultur aber, der wir an=- | Rüdfihten ſprechen alfo dafür, daß fih unſere 
gehören, die römiſche und katholiſche Weltkultur, Politik nicht auf die materialiſtiſche Ideologie 
tützt ſich auf das Opfer niederer Güter gegen des allgemeinen Pazifismus ſtützen kann. Dieſe 
höhere Güter, materieller Güter für geiſtige Ideologie führt mit fataler Notwendigkeit zur 
Güter. Es ijt dies eine Kultur, die die Gerech⸗ Schmälerung unſerer Seele und zur 
tigteit als den Frieden und den Krieg im Namen Vernichtung der materiellen Geſtalt 
der heiligen Sache anerkennt. Nur das Ideal[der Volksſeele — des polniſchen Staates.“ 
des ruhigen Wohlſtandsgenuſſes und der mate⸗ — Als Begleitartikel zur Haager Konferenz, die 
riellen Bequemlichkeiten kann zur pa⸗ ſich die „Liquidierung des Krieges“ zur Aufgabe 
zifiſtiſchen Ideologie führen. Die Menſchheit hat] gemacht hat, nicht der ſchlechteſten einer. 


Aus der Kepublit Polen. 


Einbruch in die Kaſſe des Deulſchen & í orſti 
Voltsbunds. zwei Jahre A peipot E 


Kattowitz, 6. Auguft. Geſtern früh wurde in Z Mari : 
\ l ihan, 7. Auguſt. Heute vergehen zwei 
die Kaſſenabteilung des Deutschen Jahre, ſeitdem General Zagörſki geheimnis- 
Volksbundes in Kattowitz ein Einbruch doll verſchwunden it. Aus dieſem Anlaß. 


beendet. 
ſie mit neuer Macht enthrennen werden. 


kommen. Nicht der ruhige Genuß des Lebens, 
ſondern ſeine Hingabe im Namen nationaler 
oder religiöſer Ideale wird, wie es immer war, 
höchſtes Glück und moraliſche Pflicht 
des Menſchen ſein. Aber auch die ethiſchen 
Ideale gebieten uns den Kampf mit dem 
e und materialiſtiſchen 


verübt. Der Einbrecher öffnete, wahrſcheinlich findet ein Betgottesdienſt am großen 
mit einem Nachſchlüſſel verſehen, ſämtliche in die lich ; ‚em. R 

PR e führenden Türen und ſtahl aus der erg a e >, 
Kalle 2000 5 Die Kaſſetten, in denen ſich j A 

noch einige Tauſend Zloty befanden, ließ er un⸗ Der Landwirtſchaftsminiſter bleibt. 
berührt. Die Polizei iſt dem Täter auf der 


he ehr 6. Auguſt. Die Gerüchte von Rüd- 
trittsabſichten des e e TUNER 
| e e Niezabytowſti und des Direklors Mikla⸗ 

Dem widersprechen jedoch, wie der ſzewſti werden dementiert. Sie ſollten mit 
„Kurjer Poranny“ meldet, ſowohl die Polizei⸗ der Ausbeutung der Wälder von Bialowiez 
behörden als auch der Volksbund ſelbſt, der er⸗ zuſammenhängen. In politiſchen Kreiſen wird 
klärte, daß in dem Bureau keine wichtigen Do⸗ bahir der Rücktritt eines höheren Departements- 
kumente aufbewahrt waren. beamten 


4 wartet. 
er ere reg 30 Wiriſchafts gebäude eingeäfhert. 


: Z Warihan, 7. Auguſt. n der Ortſchaft 
TTC 
tigen Wahlbeteiligung ſtatt. Es wurden ins⸗ bäuerliche Wirtſchaftagebäude ver: 
geſamt 1711 Stimmen abgegeben. Die Liſte 1, 
die der Nationalen Arbeiterpartei nahejteht, 
erhielt 498 Stimmen und 5 Mandate. Die ſog. 
kaſchubiſche Vifte erzielte 608 Stimmen und 
7 Mandate, die Sanierungsliſte 605 Stimmen 
und ebenfalls 7 Mandate. 


Kattowitz bekommt ein Polytechnikum 
Kattowitz, 6. Auguft. Die geplante Bildung 


Spur. In der Stadt war das Gerücht verbreitet, 
15 der Einbruch einen politiſchen Hintergrund 
abe. 


des Landwirtſchaftsminiſteriums er⸗ 


nichtet. Die Urſache iſt auf das unvorſichtige 

Wegwerfen non Zigarettenreſten zurück⸗ 

zuführen. ae Sachſchaden beträgt mehr als 
loty. 


300 000 3 i 
. Ubg. Grünbaum 
muß au zł Strafe zahlen. 
ürich, 6. Auguſt. t.) Das € icht 
T 165 ien n 2 k A les ale 
in der von dem Abgeordneten Reich 


eines olytechnikums in Kattowitz be⸗ 0 j egen den 
findet auf dem Wege ihrer Verwirk⸗ Abgeordneten Grünbaum eingebrachten Be⸗ 
lichung. Der Entwurf für die Organiſation ſchwerde. Den Hintergrund dieſer Angelegenheit 


bildete eine Erklärung des Abgeordneten Grün⸗ 

baum, die dieſer in einer Sitzung des füdiſchen 

Sejmtlubs gegen den Abgeordneten Reich i 
3 


des Polytechnikums und das Bauprogramm mwer- 
den vom Warſchauer Profeſſor Gaper! aus: 
gearbeitet. Nach Beſtätigung dieſer Entwürfe S en. ! bezüg 
durch die Behörden wird das ſchleſiſche Woje⸗ lich der zioniſtiſchen Inlandspolitit gerichtet 
wodſchaftsamt an den Bau herantreten. Die hatte. Das . 1 verurteilte den t 
Baukoſten werden auf 20 Millionen Ztoty be; ordneten Grünbaum zu 100 Jroty und Tra- 
rechnet gung der Gerichtskoſten. 


Kredit für die Chorzöw- Werke. Ein polniſcher Pavillon 

Z Warſchau, 7. Auguſt. Ein franzöſiſ auf der Lütticher Weltausitellung. 
Banktonjortium hat den Chor zöw⸗ Werken] WWarſchau, 6. Auguft. 
einen Kredit von 25 Millionen Zloty erteilt. Poſener Ausſtellung, a ch s 
Der Betrag, der von der Staats⸗Agrarbank ga: Generalkommiſſar Bertoni find in Begleitung 
rantiert wird, foll Kunſtdüngerkrediten dienen. des Geſchäftsträgers 5 und des Han⸗ 


Die kommende Gasverſorgung. delsrats Litwiüſti in Lüttich eingetroffen, 


. Augu. Die Verhandlungen | aten Male ie 100 m ORELID Mate 
. $ ngen | nalen QAujtellum ie in t t i 1 s 
um die Gasverſorgung Polens end de à 


ee ae onen. Sa er hi n 4 Jott, in 5 zu treten 15 7 115 
etzten Tagen ſortgeführt w y er Qinie | entjprehenden Platz für einen poln en 
kommt es auf die Verſtändigung mit den Kole⸗ 945119 zu Pc £ ' 


reien an, die man in Kürze zu erreichen hofft. Beſchlagnahmter „offener Brief“. 


Die Finanzſchwierigteiten ſind bereits geregelt, 2 hi 
ſo da enal aldi — Abſchluß im Bereich 2 — Warſchau, 7. e Der „Naja Przeglad 
Wahrſcheinlichteit liegt. und die Lemberger „Chwila“ ſind wegen Ver⸗ 


öffentlichung eines offenen Briefes des Sena⸗ 
tors Limanowſki an den Staatspräſidenten 
beſchlagnahmt worden. 


Meuterei im Gefängnis. 
Warſchau, 5. Auguſt. Wie aus Lublin ge⸗ 
meldet wird, iſt in dem dortigen, in ein Gefäng⸗ 
nis für politiſche und Kriminalverbrecher umge⸗ 
wandelten Schloß eine Meuterei e 
die erſt nach zwei Stunden mit Hilfe der Polis 
8 und der Feuerwehr unterdrückt werden konnte. 
ie N begannen damit, daß die poli- 


Der gefährliche Harrimankonzern. 

Warſchau, 7. Auguft. In der „Gazeta War- 
awita“ warnt Prof. Rybarſki vor der Er- 
teilung der Elektri sierungstongeflion an den 
Fe weil fie die ſtaatliche 

irtſchaftspolitit aus dem Gleichgewicht und 
Polen in völlige Abhängigkeit pom 
Ausland bringe. Bekanntlich geht die Phan- 
taſie der „Gazeta MWarjhamjta“ dahin, daß fih 
hinter dem Harximankonzern die A. E. G, ver- $ 
berge. Eine ablehnende Haltung zur Harriman- tiſchen Gefangenen in den Gemeinſcha tszellen 
konzeſſion wird auch von der Warſchauer l nter nationale anſtimmten. Der Di⸗ 
duſtrie⸗ und Handelstammer eingenommen. rektor ordnete die Ueberführung einiger Gefan⸗ 


die legten Telegramme. 


Der Rüdfiug des „Graf Jeppelin“. einen Aus beuchsverſuch. In dem Kampf 


3 it den Auſſehern wurden 2 Sträflinge ge: 
Neuyort, 7. Auguft. (N.) Der Start des „Graf u, 
— zum Rückflug iſt heute etwa uam, tötet und einer verwundet. 3 Verbrechern ge: 


„ falls di lang es zu entkommen. 
— — 2 zu erwarten, falls die Wetterlage es Aufgelaufener Dampfer. 
Fliegerſchickſal. Neuyork, 7. Auguft. (R.) Der deutſche Dampfer 
Bordeaux, 7. Auguft. (R.) Der Inhaber des 


„Frantenwald“ 5 im Golf von Guayaquil + 
Weltgeihwindigfeitsrefordes für Landflugzeuge, | 


gelaufen. an befürchtet, daß das Schi 
volltommen verloren if. 


r 10 02 ; 
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Ein Todesopfer der Zuſammenſtöße Paris, 7. Augu RR šie Savas aus 
in Nürnberg. ir ehr ei 952 and 3000 Settar E e 


beſtand vernichtet worden. 
Tod eines Deutichen am Aetna. 
Nom, 7. Auguſt. (R.) 
berichtet, daß 3 in 3000 Meter 


die Leiche eines 
Knaak aufgefunden wurde. 


Berlin, 7. Au mas (R.) Ein Nationalſozialiſt 
aus Lorch am $ ein, der bei den Zuſammen⸗ 
Hößen in Nürnberg ſchwer verletzt wurde, 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 
Gejangenenmeuferei 
in einem ameritaniſchen Zuchthaus. 
Lanſing (Kanjas), 6. Auguſt (R.) Im hiefigen 


Zuchthaus unternahmen heute die Sträflinge und daß ein Unglücksfall nicht vorliegt. 


ihre großen idealen Beſtrebungen nicht aufgege⸗ 
ben, und die Kämpfe um die weſentlichſten 
Probleme des menſchlichen Daſeins ſind nicht 
Wir gehen einer Zeit entgegen, wo 
Es hat 
Religionskriege gegeben, und es werden neue 


zehn Staaten teil. 
über die eingegangenen 
der Betonung der Friedenspolitik galten, wurde 
der Vorſtand für das Generalkomitee gewählt, 
der ſich aus 
Oeſterreichs, Bulgariens, Dänemarks, Frankreichs 
und Polens zuſammenſetzt. 
a Kaiak wurden je ein Vertreter 


Deut 
6 Uhr abends fand ein Empfang beim Staats⸗ 
präſidenten ſtatt. 


bringt 
Paris“, in dem u. a. zu lejen ijt: 


Pariſer . hat in Polen 
rung hervorgerufen. 

endlich 

prore Schattenſeiten 


denen ſo ſchnell wie möglich entgegengetreten 
werden muß, wenn die zahlreichen Kontakte der 
polniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft keine Schwä⸗ 
chung erfahren ſollen. 

darüber, da 
vereinze 
gelauntheit der Herren 
zurückzuführen ſei. 
gekommen, wenn 
daß die 
Jugend ein lautes Echo an ich fe 
und der Warthe finden würden, um nicht im 
diskreten Dunkel der Pariſer Polizeikommiſſariate 
unterzutauchen. 


DE ein wenig kennt, der weiß, daß die Lebens- 
bedingungen der Polen in Frankrei [eg viel zu 
minie ich Korret- 


turmöglichkeiten im Pavi 
Red.) i 
der polniſchen Emigranten 
die man nicht zu den beſten rechnen kann, daß 
auf den Emigrationswegen auch du ; 
mente nad gph getommen find, bie fant 
8 efän 
nn aber die i 
nur zum Teil ihre veralteten Kriminalmeth 
onigenehen und die Hilfe der . 
Polizei in Anſpruch genommen he 
wären die gr polniſcher Emigranten auf 
vereinzelte Fälle . 
gehört übrigens der Vergangenheit an. 
haben uns die Franzoſen nichts vorzuwerſen. 
Wir haben ein Necht zu 3 daß die fran⸗ 


n 

5 — e relation erfo A Tro 
denen politiſchen Verhältni 

ein polniſcher Bürger 
maſſakriert wird. Die 
Wiſſensquelle und 
Kultur. gs ji ) 
nicht darum bemühen jollten, ähnliche Zwiſchen⸗ 
fälle unmöglich zu machen, dann müßte man die 


3 chen 
gen warnen. Ob das aber den guten Beziehungen 


eine reichlich deutliche Sprache iſt. 


2 Bot 
Bw. Er all ie anders, d. 


„Popolo di Roma“ 
öhe 
Deutſchen namens Wilhelm 
Man nimmt an, 
daß der Tod auf natürliche Weiſe eingetreten iſt, 


Tageblatt 


gener in Einzelzellen an. 


ſich und begannen ihre Zellen zu zerſtören. 
Kriminalgefangenen zu einer Re⸗ 
volte, die im Zerſchlagen der Fenſterſcheiben 
und in der Zerſtörung des Mobilars ihren Aus⸗ 
druck fand. Als die Gefängnisbeamten die Ruhe 
wiederherſtellen wollten, wurden ſie mit Holz⸗ 
ſtücken, Glasſcherben und aus den Oefen geriſſenen 
Ziegelſteinen angegriffen. Nachdem ein Wärter 
verwundet worden war, ſah ſich die Gefängnis⸗ 
leitung veranlaßt, Polizei und Feuer w 155 u 
alarmieren. Die Feuerwehr ging mit al. 
erſchläuchen gegen die Meuterer vor und 
etzte die Zellen von Fenſtern und Türen her 
unter Waſſer. Während des Kampfes mit der 
Polizei wurde einer der Anführer der Gefan⸗ 
genen erſchoſſen. 


Kongreß der Kriegsbeſchädigten 

„ Warſchau, 6. Auguft. In der geſtrigen 
„Internationalen Konferenz der 
Kriegsbeſchädigten⸗Organiſatio⸗ 
nen“ in Warſchau nahmen die Vertreter von 
Nach Abſchluß der Debatte 
nträge, die hauptſächlich 


je zwei Vertretern Deutſchlands, 
Als Delegierte der 


chlands und Polens gewählt. Um 


n 


„Gewiſſe Schattenſeiten der pol- 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen.“ 


Poſen, 7. Auguſt. Der „Dziennit Poznanſki“ 
einen Artikel „Oppeln und 1 


„Die Nachricht von dem Zwiſchenfall auf dem 

ji Verbitte⸗ 
Dieſer Zwiſchenfall ſollte 
die breiten Schichten unſeres Volkes auf 
er polniſch⸗ 
ranzöſiſchen Beziehungen hinlenken, 


Taäuſchen wir uns nicht 
wiſchenfall nur auf einen 
usbruch zufälliger Miß⸗ 
Poliziſten 
Vielleicht wäre es nicht dazu 
die Beamten gewußt hätten, 
chläge gegen Vertreter der polniſchen 
der Weichſel 


der 
ten 


Wer die franzöſiſchen Verhält⸗ 


n übrig laſſen. (Bier bieten 

on der Auslandspolen. 
Es iſt wohl wahr, daß ſich in der Maſſe 
lemente befinden, 


unkle Ele⸗ 
ängniſſe ausgefüllt ten. 
ra RE eißetieiigbehörben 


ätten, dann 


eſchränkt worden. Das alles 


Behörden ſo reagieren, aß eine aus⸗ 

er verſchie⸗ 
e bleibt es se ob 
in Oppeln oder Paris 
Polen beſuchen Paris als 
entrum der europäiſchen 


Wenn ie franzöſiſchen Behörden 


ürger vor weiteren Verſuchen der 
nknüpfung unmittelbarer Freundſchaftsbeziehun⸗ 


r beiden Länder zum Nutzen gereichen würde, 
erlauben wir uns ernſtlich zu bezweifeln.“ — 
Anm. d. Red.: Wir müſſen . daß dies 

Was wird der 
after in Warſchau, der den 
. ſehr zu Wn- 
en Akademiker hingeſtellt hat, 


unſten der polni 
BO ige Worthiebe in die Hand 


agen, wenn er 0 
bekommt? 


Deutſches Reich. 
Entſchließung der oſtpreußiſchen 
i Bauernſchaft 


Königsberg, 6. Auguſt. Im . an ihre 
Provinzialvertreter⸗Verſammlung faßte die ojt- 
preußiſche Bauernſchaft folgende Entſchließung: 
‚Die 1 Bauernſchaft gibt ihrem Willen 
dahin Ausdruck, daß die Maßnahmen der Reichs: 
und Landesregierung, ferner s gemeinſame 
Vorgehen der e wie auch die 
Auer Einhell bn aller Genoſſenſchaftsverbände zu 
einer Einheit durchaus mit den Zielen der ojt- 
preußiſchen Bauern übereinſtimmen. Die 
oſtpreußiſche Bauernſchaft iſt bereit, bei 
Durchführung aller Maßnahmen, welche geeignet 
find, das oſtpreußiſche Wirtſchaftsleben zu för⸗ 
dern und die oſtpreußiſche e vorwärts 
zu bringen, mitzuarbeiten. Insbeſondere dankt 
die Bauernſchaft für die vorgeſehene Wirtſchafts⸗ 
und Siedlunshilſe, die von der Landesregierung 
durch Entſendung des Staatskommiſſars unſerer 
Provinz gewährt wird. Die oſtpreußiſche Bauern⸗ 
jha rüſtet ſich zu der Mitarbeit für Volt 
und Staat, erwartet jedoch von den Behörden, 
an bei der Durchführun der neuen Hilfsmaß⸗ 
nahmen der Bauernſtand Oſtpreußens mehr 
berückſichtigt wird als bisher. Deutſche 
Agrarpolitit muß Bauernpolitit werden.“ 


—— 


1 ‘ Die Sträflinge ver⸗ 
weigerten jedoch den . be e 

er 
dadurch entſtandene Lärm veranlaßte auch die 


— 


Aus anderen Ländern. 
Danzig dem Kelong- Paft tei eis n 


Danzig, 5. Auguſt. Der Danziger Regle⸗ 
rung ijt von der polniſchen Regierung mitgeteilt 
worden, daß der Wunſch der Freien Stadt Danzig, 
dem Kellogg⸗Pakt beizutreten, am 27. Juli dem 
Staatsdepartement in Waſhington übermittelt 
worden fei. Gemäß Art. 3 des Kellogg⸗Pakts 
tritt damit der Vertrag ſofort nach Hinterlegung 
der Urkunde in Waſhington in Kraft. 

Streit um Salutſchüſſe. 
Danzig, 5. Auguſt. Nach einer Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Vereinbarung vom 29. Juni 1925 über den 
Beſuch fremder Kriegsſchiffe in Danzig werden 
die e über die Formalitäten dieſer 
Beſuche ſowie über die geplanten Veranſtaltungen 
zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der bes 
treffenden ausländiſchen Macht durch Vermitte⸗ 
lung des polniſchen diplomatiſchen Vertreters in 
Danzig geführt. Dieſe Vereinbarung hat nun zu 
folgendem geführt: Die, italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſollten n auf der Danziger Reede 
vor Anker gehen und 21 Salutſchüſſe für 
den 9 Senatspräſidenten Dr. Sahm ab⸗ 
geben. Miniſter Strasburger erklärte, Prä⸗ 
ſident Sahm ſei kein e ee ſondern 
habe nur die Rolle eines Miniſterpräſidenten. 
Einem Miniſterpräſidenten ſtünden aber nur 
19 Salutſchüſſe zu. bwohl ſowohl der 
italieniſche Geſchwaderkommandant wie auch der 
Danziger Völkerbundskommiſſar, der italieniſche 
Graf Gravina, fih für die Abgabe von 21 Salut- 
AK ausſprachen, beharrte Strasburger auf 
19 Schuß. Der Konflikt wurde vorläufig dadurch 


aus der Welt geſchafft, daß me! eine Aende⸗ 


rung im Programm des Kriegsſchiffbeſuches vor⸗ 
nahm. Die iffe gingen nicht auf der Reede 
vor Anker, ſondern jind in den Danziger Hafen, 


ringene Da in Häfen die Abgabe von Salut- 


ſchüſſen nicht üblich ift, iſt der Salutkonflikt für 


dieſen Fall zwar gegenſtandslos geworden, nicht 


aber für die Zukunft. 


Bombenanſchlag in Ugram. 


Wien, wird ge⸗ 
meldet: 


Anſchlag qem kommuniſtiſcher Organiſa⸗ 
tionen handelt. Zahlreiche Ver 
wurden 1 gapong zur Gendar⸗ 
meriekaſerne wurde durch ilitär abgeſperrt; 
auch am Bahnhof ſind zum Teil Abſperrungs⸗ 
maßnahmen vorgenommen worden. 


Zu preußiſch. 
London, 5. Auguſt. In England tobt augen⸗ 


blicklich ein Meinungskampf um ein Denkmal, 
das dem verſtorbenen Oberkommandierenden im 
Weltkriege, dem Marſchall Haig, in Whitehall 


î 

aufgeſtellt werden fol, Den Auftrag erhielt nach 
uige ane der Bildhauer Hardiman. 
Als aber der Entwurf veröffentlicht wurde, lehnte 
ihn das Publikum ab, denn es fei „zu prize 

iſch“. Damit meint man vor allem das 

ferd des Baer Us, das durchaus ein derber 

aul aus dem öſtlichen Preußen ſei, den der 
Marſchall niemals Siegen haben würde. Auch 
hätte er nicht ſo zu Pferde geſeſſen wie Bismarck 
auf deutſchen Denkmälern. un das Kriegs» 
miniſterium verwahrt fih gegen das Pferd, und 
is i eine allgemeine Bewegung ggn diejes 

entmal, das zu preußiſch ift, im Entſtehen be- 
griffen. 

Ernſte Lage der engliſchen 
Baumwollinduſtrie. 

London, 6. Auguſt. (R.) Die Lage in dem 
Lohnkampf der engliſchen Baumwoll- 
induſtrie wird jetzt als ſehr ernſt ange⸗ 
ſehen, nachdem geſtern die Gewerkſchaften es ab⸗ 
elehnt haben, über irgendeine Lohnfrage zu ver⸗ 
handeln. Man nimmt in England nunmehr an, 
daß die Regierung eine geeignete en Bla 
mit der Aufgabe betrauen wird, zwiſchen den 
A und den Gewerkſchaften zu ver⸗ 
mitteln. 


Die amerikaniſchen Kommuniſten 
ſterben aus. 

aris, 7. Auguſt. (R.) Der „Neuyork Herald“ 
berichtet, da Ga Ci rer der amerikaniſchen 
Kommuniſtenliga, Cannon, . eN hat, daß 
die geht der Mit lieder der Liga infolge von 
Austrit gefallen ſei, während 
jte 1920 noch 50 000 betragen habe. Die tommu- 


16 Millionen Rubel für den ruſſiſchen 
Induſtrialiſierungsfonds. 


Moskau, 6. Auguſt. (R.) Vor Ba mn 


zu übergeben. 
Dieſer Vorſchlag wurde allenthalben einer Bez 


tutionen normaler Weiſe, wobei etwa 
16 Millionen Rubel dem Induſtrialiſie⸗ 
rungsfonds zufloſſen. 


.. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Alexander Jurſch 
Für die Teile: Aue 


Bür den übrigen r 

Heilage „ie gen im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 

Tuzeigen⸗ und Reflameteil: Margarete Wagner, at Re 

Berlag: Poſener Tageblatt“. Drud: Drukarni Concordia Sp. Axe 
Sämtlich in Bojen, Bmwierzynierla 6, 


DPoſener 


Hinzendorf, 


Außerſtande, perſönlich für die ſo überaus zahlreichen, 
wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden 
meines geliebten Mannes, unſeres herzensguten Schwieger⸗ 
ſohnes, Schwagers, Onkels und Neffen danken zu können, 
bitten wir alle Anteilnehmer, 


unſere innigſte Dankſagung 
ſo anzuſehen, als ob ſie für jeden beſonders geſchähe. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Erna von Natzmer 
geb. Kelm. 
den 5. Auguſt 1929. 


Tiukawy 


ul.27 Grudnia 11 


nee Saalbeize) 


Tel. 60-77 


er Sioóras Co Po Panai 


Kieſe Marcinkowskiego 23-Telefon 1847, 


Infolge Altersſchwäche ver⸗ 
kaufe ſof, u. preiswert mein 


Schmiede⸗ 
Grund ſtück 


mit Handwerkszeug. 


Gustav Sehnhert 


Mokrzee, pow. Międzychód. 


„Flügel Piano“ 


(Ecke) verkauft. 
Diesing, Pepowo. 


Zweifamilienhaus 
eee ee = u 

Aim merwohnung. in Pölitz 
in Pom., 1 Stunde Bahn⸗ 
fahrt von Stettin, Aufbau⸗ 
ſchule, elektr. Licht, Gas, 
2000 qm Garten mit 10 
jähr. Edelobſtbeſtand, am 
Walde gelegen, verkäuflich. 
Preis 21000 Rm., Anzahl. 
310000 Rm. Off. unter 
A. an die, „Bölitzer Zig.“, 
Pölitz i. Pom. 


Bedienung 


ſofort geſucht. 
alica Patr. Jackows- 
et 35 I rechts. 


Ehrlice u ch 
nur: Mädcken, 
firm im Reinemachen der 
Zimmer, und etwas Koch⸗ 
kenntniſſe wird zum 25. Aug. 
geju ht. Evang. Prediger- 
Seminar. Angebote an 


Fr. Sunerint, Rhode, 


Poznań, Spokojna 18. 


Uspulun- 
| Tockenbeize 


Posener ihne 


Poznan 
Zwierzyniecka 18 


oder 


Tel. 24-80 


Tel.-Adr. Saalhau 


Kostüme 
Kleider 
Blusen 


f Wohnungen 


Eine oder zwei Jimmer- 
Wohnung mit Küche od. 
Kochgelegenheit in Poznan 
ſ. engl. Familie (Vermittl. 
ausgeſchloſſen). Meldungen 
P. Ostojski, Srumyko wa 32, II Hinks. 


Bürotätige junge Dame 

ſucht per 1.9. möbliertes 
immer. Angebote an 
nn.⸗Exp. Kosmos Sp. z 

o. o. Poznan, Zwierzyniecka 
6, unter Nr, 1289. 


Möbliert. Zimmer 
ab 15. 8. von Herrn zu 
mieten geſucht. Offert. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
Poznan, N 6, 
unter Nr. 1 


ES Teppiehhaus ` 
Verſchiedenes 
a H. MINDYKOWSKI 
Empfehle Poznań, Żydowska 35 


Arbeits und Tr 


Chen, (etreidehändler 

Kulſchgeſchirre en ağ e 

fazer s Salllerei aasee 
Be 1 Cane 11. Born, Zwierzyn.6 u. 1280. 


Mäntel schon von 20. 


En 
ION, . 10.— 55 
53 e e 3. » 


Kindermäntel 
“Kinderkleider 


bedeutend herabgesetzt! 


ELEL E EL E 
® ® 
M.Malinowski 


Damen-Konfektions-Fabrik 
Poznan, Stary Rynek 57, Pasa 


Heirat. 


Reſtaurateur. 52 Jahre, mit 
cign. Grundſtück, f. Lebens⸗ 
gefährtin in den 30, Jahr. 
mit Vermögen. Diskretion 
gugefichent Zuſchriften nebſt 
ild an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter C. 1291 
———— öwä— 
Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkakor“ Sp. 


3 0. o., Poznan, Skosna 8, 


Tel. 1536. 


Als Verlobte grüßen 


Meta Müller 
Friedrich Halle 


Juli 1929. 


Lacher Hrn 


bei Rheumatismus, Gicht, Blut- 
armut, Hleichsucht, Nervosität, 
stets frische Füllungen am Sager! 


okul WARSZAWSKA, POZNAN | 


der Anbringung des SCHARSTIELS 
HINTER DEM SCHLEUDERSTERN 


ander neuen Kartoffel-Erntemaschine 


„ORIGINAL HARDER”-TYPE D 


inVerbindung mitweiteren Verbesserungen 
ermöglicht bishernicht bekannte Arbeitsleistungen 
Kein Verstopfen, auch bei stärkstem Kraut 


Kein Beschädigen der Kartoffeln . 
Soringe Wurfweite,ca. 1 mtr . 


Große Leichtzügig keit— 


Landw. Vereine, die kostenlose, unverbindliche Vorführung dieser neuen, glänzend bewährten 
Maschine wünschen, werden gebeten, sich zu wenden an den Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN ‘früher Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemysłowa 23. 


Morgenröcke „ 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der MalerübersLand. 


und dauerhaftesten 


Emaiffen, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Tageblatt * 


Sensationelle praktische Neuheit! 


Socken- 


Kamm mit Doppelwellenzähnung 
gesch. 


Onduliert jes 


ne Behelfo kurze und 5 Haate nur 


durch einfaches Kämmen. Solid und unverwüstlich. 


Unentbehrlic 
gaben für das 


h für jede Dame. Sie ersparen die Aus- 
Ondulieren beim Friseur und haben immer 


schön gelocktes Haar. Preis pro Stück nur 53 zloty 
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken 


oder gegen 


achnahme. Bestellen Sie sofort bei Firma 


E. Chotiner, Wien VIII, Lerchenfelderstr. 34 


Hunderte 


Tel. 24-80 


N ‚in diesem Jahr nur einmal stattfindender 


Saigon- Augverkani 


dauert noch einige Tage u. bietet außer- 


gewöhnliche Gelegenheit billig. Einkaufs 
Z. Strickjacken schon von | V AR 21. 


PE 6. 3 
55 13. 55 
7 15. EEJ 


part. u 


Energiſcher, tüchtiger 
Landwir ef, 30 Jahre ait | 
12 jähr. Praxis auf größ. 
Gütern, Kammerexamen 
(Breslau), mit allen land⸗ 
wirtſchafklichen Arbeiten, 
ſowie Buchführg. beſtens 
vertraut, ſucht, geſtützt auf 
Wi gute Zeugniſſe, zum 

0. 1929 Stellung als 
(ei6Händiger 


Inſpektor 


wo evti. fpät. Verheiratg. 
mögl. Gefl. Angebote an 
die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 0. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unt „K. G.“ Nr. 
1292. 


von Dankschreiben liegen auf. 


Von der Reise zurück 


Wincenty Dzielinski 
ey en 


Poznan, pl. Wolności 5. 
Sprechst. 9—1 u. 3—6. Telef. 5362. 


von der Schneider⸗ 
Zurückgekehr akademie in Hanno⸗ 
ber, bin ich nun in der Lage, nach allerneueſten 
Modellen die eleganteſten ſowie einfachſten Herren⸗ 
und Damen ⸗Garderoben in vollendeter Form 
herzuſtellen. Aufträge werden ſchnellſtens und 
preiswert ausgeführt. Paul Rafe, Schneidermſt. 
Poznan, ul. Dabrowskiego 34 


Verkaufe zu günſtigen Bedingungen meine 


ur Bauplätze -wa 


ca. 8000 qm an der Górna Wilda, Ecke Pamigtkowa 
und Traugutta. Preis 15 21 pro qm. Gefl. Offerten 
an die Ann.⸗Exp Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1282. 


Deutsches Rittergut 


3000 Morgen 


schöner Besitz, Grenzmark, gegen grösseren 
Besitz im Westen von Polen zu tauschen ge- 


sucht. Offert. an die Ann.-Exp. Kosmos Sp. 
2 O. O. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 1288. 


Lehrer, Rheihländ, 35 Jahre, 


hier zu Besuch, wünscht zwecks 


Heirat 


Bekanntschaft kath. hübscher, gebildeten 
häuslicher Dame. Gute Aussteuer Bedingung: 
Bildofferten an Ann.-Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1290. 


Wegen Abwanderung meiner jetzigen, ſuche zum 
1. 10. perfette 3003 Zeugnisabſchriften u. 
Wirtin Gehaltsanſprüche an 


rau Modrow, Rifterguft Baczek, 
poczta Skarſzewy, Pomorze. 


Wir suchen 
jüngeren Herrn 
der das Feuerversicherungsfach 
als Beruf wählen möchte. Gute 
Allgemeinbildung, leichte Auf- 
fassungsgabe Bedingung. 

Schriftl. Bewerbungen an 


Vistula, 


Poznan, Zwierzyniecka 15 


Teppiche, Läufer. Linoleum 


Poznanski Skład Dywanów 


ul. Wrocławska 20 am Plae Sw. Krzyskl 
Billigste Preise. Streng reelle Bedienung! 


Man beachte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nier 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Hewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 


Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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